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Vorbemerkung 

Die in der Reihe "Allgemeine Statistik des Auslandes" erscheinenden 

"Länderkurzberichte" enthalten eine knappe Zusammenstellung von sta¬ 

tistischen Angaben über die demographische und insbesondere wirt¬ 

schaftliche Struktur und Entwicklung einzelner Länder. In Zielsetzung 

und Inhalt unterscheiden sie sich von den in der gleichen Reihe veröf¬ 

fentlichten umfassenden "Länderberichten" besonders durch eine straf¬ 

fere Auswahl des statistischen Zahlenmaterials und die dadurch ermög-' 

lichte aktuellere Berichterstattung. Gegenüber den "Internationalen 

Monatszahlen" erlauben sie unter Verzicht auf regionale Vergleiche die 

sachliche Erweiterung der Berichterstattung sowie eine kontinuierliche 

Bearbeitung nicht nur ausgewählter, sondern fast aller Länder. 

Als Quellen für die Zusammenstellung dienen die statistischen Veröf¬ 

fentlichungen sowohl der betreffenden Länder als auch der internatio¬ 

nalen Organisationen.Die wichtigsten nationalen Quellen sind am Schluß 

dieses Berichtes angegeben, während die Kenntnis der einschlägigen 

internationalen Quellenwerke vorausgesetzt wird. 

Bei Statistiken von Entwicklungsländern ist zu berücksichtigen, daß 

hinsichtlich des Sachlichen und zeitlichen Ausmaßes und auch bezüglich 

ihrer Zuverlässigkeit nicht in jedem Fall derselbe Maßstab angelegt 

werden darf wie an altbewährte Statistiken in Industrieländern. Die 

Aussagefähigkeit der statistischen Angaben ist besonders aus verfah¬ 

renstechnischen Gründen oft mehr oder weniger eingeschränkt. 

Denjenigen Benutzern, die das Zahlenmaterial in tieferer sachlicher 

oder zeitlicher Gliederung benötigen oder die sich über Methodenfra¬ 

gen eingehender informieren wollen, stehen im Statistischen Bundesamt 

die Originalveröffentlichungen und der Auskunftsdienst zur Verfügung. 



ARGENTINIEN 

Karten-Statistisches Bundesamt unter Mitarbeit des Instituts für Landeskunde 
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S t a a t b - und Verwaltungsaufbau 

Argentinien (Rephblica Argentina) ist eine präsidiale 

Republik, die 1816 die Unabhängigkeit erhielt. Die 

1853 proklamierte Verfassung wurde mehrfach geändert 

und ist seit dem Staatsstreich vom Juni 1966 nur inso¬ 

weit gültig, als sie dem am 27. Juni 1966 erlassenen 

Revolutionsstatut nicht widerspricht. 

Als erster Europäer betrat 1516 Juan Diaz de Solls das 

Gebiet am Rio de lä Plata, um es im Namen Spaniens in 

Besitz zu nehmen; 1536 gründete Pedro de Mendoza die 

spätere Hauptstadt Buenos Aires. Die La-Plata-Länder 

gehörten zum Vizekönigreich Peru, bildeten aber seit 

1776 ein eigenes Vizekönigreich Rio de la Plata. Die 

Engländer besetzten Anfang des 19. Jahrhunderts vor¬ 

übergehend Buenos Aires. Sie wurden von den Bewohnern 

der Stadt unter Führung des in spanischen Diensten 

stehenden französischen Generals Santiago de Liniers 

vertrieben. Nach einer Volkserhebung gegen die spani¬ 

sche Herrschaft setzte eine revolutionäre Militärjunta 

den spanischen Vizekönig ab und übernahm am 

25. Mai 1810 die Regierungsgewalt. Ein in Tucumän zu¬ 

sammengetretener Nationalkongreß verkündete am 

9. Juli 1816 die Unabhängigkeit des aus den Vereinig¬ 

ten Provinzen von Rio de la Plata bestehenden Staates 

Argentinien. 

In den ersten Jahrzehnten ihres Bestehens wurde die 

Republik, deren Zentralregierung ihren Sitz in Buenos 

Aires hatte, von inneren und äußeren Kämpfen erschüt¬ 

tert, die erst 1861 mit der Regierungsübernahme durch 

General Bartolomfe Mitre endeten. Spanien erkannte die 

Unabhängigkeit der Republik Argentinien 1863 an. Ende 

des 19. Jahrhunderts entwickelte sich das Land infolge 

der starken Einwanderung aus Europa, des einfließenden 

ausländischen Kapitals und der guten wirtschaftlichen 

Grundlagen (Argentinien war inzwischen eines der wich¬ 

tigsten Getreideexportländer geworden) zu einem der 

fortschrittlichsten Länder Südamerikas. Erster ver¬ 

fassungsmäßiger Präsident wurde am 9. August 1914 

Dr. Victorino de la Plaza. Von den ihm folgenden zehn 

Präsidenten erreichten nur drei ihre volle Amtszeit, 

die übrigen traten zurück oder wurden abgesetzt. Nach 

einer mit der Nationalrevolutionären (später Per6ni- 

sta-)Partei im Oktober 1945 durchgeführten Revolution 

wurde am 4. Juni 1946 General Juan Domingo Perön zum 

Präsidenten gewählt. Während seiner, durch eine Ver¬ 

fassungsänderung 1951 verlängerten, fast zehnjährigen 

Regierungszeit beschleunigte er, mit allerdings die 

wirtschaftlichen Möglichkeiten übersteigenden Fünf¬ 

jahresplänen, die Industrialisierung des Landes. Er 

wurde durch einen von der Kriegsmarine und Teilen der 

Luftwaffe ausgehenden Umsturz im September 1955 ent¬ 

machtet. Auch der ihm als provisorischer Präsident 

folgende General Eduardo Lonardi wurde nach knapp zwei 

Monaten abgelöst. 

Die Präsidentschaftswahlen 1958 gewann der Führer der 

Unabhängigen Radikalen, Arturo Frondizi, der sein Amt 

am 1. Mai 1958 antrat und eine Regierung aus Anhängern 

seiner Partei bildete. Es kam zu Streiks und Unruhen 

durch Anhänger Per&ns, die bei den Wahlen im März 1962 

beachtliche Erfolge errangen. Frondizi wurde am 

28. März 1962 durch einen antiperonistischen Putsch 

der Armee zum Rücktritt gezwungen. Am 12. Oktober 1963 

trat der Ende Juli zum Präsidenten gewählte Dr. Arturo 

Illia sein Amt an. Der Versuch, die wirtschaftliche 

Lage des Landes durch dirigistische Maßnahmen zu ver¬ 

bessern, scheiterte. Die Peronisten erhielten bei 

Teilwahlen im März 1965 erneut erheblichen Stimmen¬ 

zuwachs. Eine neue Revolte der Armee am 27. Juni 1966 

führte zum Sturz Illias und zur Übernahme der Präsi¬ 

dentschaft durch General a. D. Juan Carlos Onganla. 

Er löste den Kongreß, die Provinzparlamente und sämt¬ 

liche Parteien auf, reorganisierte den Obersten Ge¬ 

richtshof und brachte (für außer Kraft gesetzte Arti¬ 

kel der Verfassung) ein Revolutionsstatut in Anwen¬ 

dung, das u. a. den Präsidenten zur Durchführung einer 

Wirtschaftsliberalisierung verpflichtet. Die neue Re¬ 

gierung erklärte auf unbestimmte Zeit im Amt bleiben 

und zu "Freiheit und echter Demokratie" zurückkehren 

zu wollen.Die Ansprüche Argentiniens auf die Falkland¬ 

inseln (Malwinen) wurden erneuert und Ende November 

1968 fanden neue Verhandlungen zwischen Großbritannien 

und Argentinien über die von Briten besiedelten Inseln 

statt. 

Staatsoberhaupt und Chef der Militärregierung ist der 

im Juni 1966 vereidigte Präsident Generalleutnant Juan 

Carlos Ongania. Oberstes Führungsgremium ist eine aus 

den Oberbefehlshabern der drei Truppengattungen zusam¬ 

mengesetzte Militärjunta, die im September 1968 umbe¬ 

setzt wurde. Die Exekutive liegt in den Händen des vom 

Staatspräsidenten ernannten und geführten Kabinetts. 

Außerdem sollen der Nationale Entwicklungsrat (Consejo 

Nacional de Desarollo, CONADE) und der Nationale Si¬ 

cherheitsrat (Consejo Nacional de Seguridad, CONASE) 

als dem Präsidenten direkt unterstehende Staatssekre¬ 

tariate Einfluß auf die Regierungstätigkeit nehmen 

können. Auch die Legislative wird vom Präsidenten aus¬ 

geübt. Es besteht allgemeines Wahlrecht für erwachsene 

Staatsbürger, Neuwahlen sind bisher jedoch noch nicht 

vorgesehen. Die Zahl der 1966 offiziell aufgelösten 

politischen Parteien (etwa 200) soll drastisch redu¬ 

ziert werden. In der Praxis scheint sich das Verbot 

bereits zu lockern,denn es finden in aller Öffentlich¬ 

keit Verhandlungen zwischen den Parteien und ihren 

Führern statt. Die Gewerkschaften bestehen mit der 

Maßgabe weiter, daß sie sich jeder politischen Betäti¬ 

gung enthalten (gegenwärtig wieder zunehmende politi¬ 

sche Aktivität). 

Nach der derzeitigen Verwaltungsgliederung bestehen 

(außer den von Argentinien beanspruchten britischen 

Falklandinseln und den südatlantischen und antarkti¬ 

schen Gebieten, deren Besitz z. T. mit anderen Staaten 

strittig ist; Süd-Orkneys, Süd-Georgien, den Büdlichen 

Sandwich-Inseln und rd. 1,2 Mill. qkm der Antarktis) 

•22 Provinzen, der Bundesdistrikt Buenos Aires und das 

Nationalterritorium Feuerland (Tierra del Fuego). 

Die Provinz- und Gemeindeparlamente sind seit 1966 

aufgelöst. Die Gouverneure wurden durch Offiziere 

ersetzt. 

Die Rechtsprechung richtet sich im wesentlichen nach 

europäischen Vorbildern. Höchste richterliche Instanz 

ist der von Staatspräsident Onganla eingesetzte neue 

Oberste Gerichtshof. Nachgeordnet sind fünf Appella¬ 

tionsgerichte und 23 Gerichte erster Instanz, die sich 
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mit Pallen befassen, die nicht in die Zuständigkeit 

der regionalen (Berichte fallen. Höchste Instanz inner¬ 

halb der Provinzen ist jeweils ein Oberster (Provinz-) 

Gerichtshof, dem verschiedene nachgeordnete Kammern 

angeschlossen sind. Im Dezember 1967 wurde vom Präsi¬ 

denten eine Reform des Strafrechts eingeleitet, die 

eine Anpassung des vor 46 Jahren in Kraft getretenen 

Strafrechts an die heutigen veränderten Verhältnisse 

Erläuterungen z 

Gebiet und Bevölkerung 

Argentinien ist der zweitgrößte Staat Südamerikas und 

erstreckt sich von Pilcomayo im Norden über rd. 34 

Breitengrade nach Süden (größte Nord-Süd-Ausdehnung 

3 700 km). Im Norden erreicht das Land fast die Tro¬ 

penzone, der Süden zeigt bereits subarktische Züge. 

Der größte Teil des Landes ist Flachland, das nach 

Norden den "Gran Chaco",im Südosten gegen den La Plata 

und den Atlantik die "Pampa" bildet. Von Osten nach 

Westen steigen beide Ebenen auf ca. 250 m an. Nur im 

Südosten der Pampa, die aus .steinfreien fruchtbaren 

Lößböden besteht, erheben sich zwei Höhenzüge Uber 

1 000 m. Der "Chaco" bildet den Übergang zu den brasi¬ 

lianischen Urwaldgebieten. Das überwiegend ebene Land 

besteht meist aus jungen Flußsedimenten. Die Land¬ 

schaft wird durch den Wechsel von Grasfluren, Trocken¬ 

wald und kahlen Lehmflächen gekennzeichnet. Zwischen 

den Flüssen Paranä und Uruguay liegt das "argentinische 

Zwischenstromland", dessen Süden - mit Ausnahme der 

Überschwemmungsgebiete am Paranä - aus einer 100 bi3 

200 m hohen Hügellandschaft besteht. Der nordöstliche 

Teil ist ein zerschnittenes Rotsandsteinplateau, das 

bereits zum Südbrasilianischen Plateau gehört und mit 

Urwald bedeckt ist. 

Die "Pampa" war in vorspanischer Zeit eine lichte 

Waldsteppe. Im Laufe der Jahrhunderte ist sie durch 

Steppenbrände in ein reines Grasland umgewandelt wor¬ 

den. Heute zählt sie zu den weltwirtschaftlich bedeu¬ 

tendsten Gebieten für Viehzucht und Getreideanbau. 

Nach Westen geht die Pampa in aus Bergzügen, Hochebe¬ 

nen und Becken bestehende Landschaften über (Pampine 

Sierren); in diesen ausgesprochenen Trockengebieten 

wird das Kulturland durch Staubecken'und artesische 

Brunnen bewässert. Südlich der Pampa und des Rio Colo¬ 

rado liegt das in Stufen vom Meer zu den Anden anstei¬ 

gende Tafelland Patagoniens. Es besteht aus mesozoi¬ 

schen und tertiären Ablagerungen,die oft von unfrucht¬ 

baren Geröllflächen bedeckt sind. Die Vegetation be¬ 

steht meist aus eintönigen Strauchsteppen. Der äußer¬ 

ste Westen des Landes liegt im Bereich der Andenkette, 

deren Hauptkamm die Grenze gegen Chile bildet. Die 

Andenregion, deren z. T. vulkanische Gipfel bis gegen 

7 000 m ansteigen (Aconcagua 6 959 m) liegt im Norden 

sowie der Landesmitte ganz im Trockengebiet. Im Süden 

ist sie durch den Reliefcharakter, lange Frostperioden 

und Vergletscherung ebenfalls kaum für Ackerbau und 

Viehzucht nutzbar. 

Der wichtigste Fluß des Landes ist der 3 ‘200 km lange 

Rio Paranä mit seinen Nebenflüssen Rio Paraguay (1 600 

km) una dem aus Brasilien kommenden, wegen seiner Was¬ 

serfälle berühmten Iguazu (1 300 km). Der Rio Uruguay 

bringen soll. 

Argentinien ist seit Oktober 1945 Mitglied der Ver¬ 

einten Nationen, ferner ihrer Sonderorganisationen 

und der Organisation Amerikanischer Staaten '(OAS). Es 

gehört außerdem der Lateinamerikanischen Freihandels¬ 

zone (ALALC) an. 

m Tabellenteil 

ist sehr wassereich, infolge zahlreicher Stromschnel¬ 

len jedoch kaum schiffbar. Die Wasserführung der Flüs¬ 

se des Gran Chaco ist ungleichmäßig. Die Flüsse Pata¬ 

goniens, Rio Colorado und Rio Negro sind dagegen für 

die Wasserkraftgewinnung von Bedeutung. Die Jahres¬ 

niederschläge sinken von 1 200 mm im Osten auf 400 mm 

im Landesinneren.Die mittleren Sommertemperaturen lie¬ 

gen zwischen 24 und 30° C. Im Norden fällt die Haupt¬ 

regenzeit in die Sommermonate; die Luftfeuchtigkeit 

ist hier besonders hoch (hauptsächlich in der Paranä- 

Niederung). Während im Nordosten des Landes auch im 

Winterhalbjahr ausreichende Niederschläge fallen, 

tritt im Nordwesten, in den Anden und in dem vorgela¬ 

gerten Bergland eine mehrmonatige Trockenzeit auf. Für 

das Binnenland sind hohe Temperaturschwankungen ty¬ 

pisch. Keine Landschaft Argentiniens ist völlig frost- 

frei; über die Ebenen können Kaltluftmassen aus der 

Antarktis ungehindert nach Norden Vordringen. 

Argentinien ist (nach Brasilien) einer der volkreich¬ 

sten Staaten Lateinamerikas;der jährliche Bevölke¬ 

rungszuwachs ist für sUdamerikanische Verhältnisse je¬ 

doch gering. Neben Uruguay hat Argentinien die nied¬ 

rigste Geburten-, allerdings auch eine niedrige Sterbe¬ 

rate. Gute Fortschritte des Gesundheitswesens haben 

die Kindersterblichkeit stark zurückgehen lassen. Die 

allgemeine Lebenserwartung, die in den vierziger Jah¬ 

ren bei 58,7 Jahren für Männer und 62,9 für Frauen 

lag, ist inzwischen auf 63,7 bzw. 69,5 Jahre gestiegen. 

Fast 75 # der Bevölkerung leben in Städten mit mehr 

als 2 000 Einwohnern. Insgesamt ist der Anteil der 

städtischen Bevölkerung, der 1914 fast 53 $ betragen 

hatte, bis 1947 auf 62,5 und bis I960 auf 74,6 # ge¬ 

stiegen. Genaue Angaben über Wanderungsbewegungen gibt 

es nicht, jedoch ist die Binnenwanderung zu den Ernte¬ 

zeiten (Saisonarbeiter) beachtlich. Die Einwanderung 

aus Europa ist seit Jahren rückläufig. 

Die Einwanderung spielte bei der starken Bevölkerungs¬ 

zunahme während des letzten Jahrhunderts eine ent¬ 

scheidende Rolle. Unter den Einwanderern waren die ro¬ 

manischen Völker führend (Italiener, Spanier). Lange 

Zeit wurde fast nur Weißen die Einwanderung gestattet. 

Genaue Angaben über die ethnische Zusammensetzung der 

Bevölkerung sind schwer zu machen. Vor dem ersten 

Weltkrieg waren ca. 40 # der Einwanderer Spanier; nach 

dem Krieg wanderten etwa 40 # aus Italien ein, 20 % 
kamen aus verschiedenen Ländern Europas (besonders aus 

Großbritannien,Deutschland und Skandinavien). Die Zahl 

der im Lande ansässigen Deutschen beträgt rund 50 000 

bis 60 000, die der deutschstämmigen Bevölkerung ins¬ 

gesamt wird mit 200 000 bis 500 000 angegeben. Heute 
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sind über 90 $ der Bevölkerung Weiße europäischer Her¬ 

kunft .Der Anteil der Autochthonen (reinblütige Indios) 

ist gering. Man schätzt ihre Zahl auf noch etwa 30 000 

bis 40 000, sie verringert sich Jedoch ständig. Die 

SuaranKim Norden) und die Patagonier (im Süden) spie¬ 

len ebenfalls keine wichtige Rolle mehr. Dagegen 

scheint die Zahl der Mestizen, die besonders in den 

nördlichen und westlichen Grenzgebieten leben, neuer¬ 

dings anzusteigen. Man rechnet mit 1 bis 2 Mill.Misch¬ 

lingen, die infolge höherer Geburtenraten und einer 

unkontrollierten Zuwanderung aus den Nachbarländern 

relativ schneller zunehmen als die übrige Bevölkerung. 

Allgemeine Amts- und Umgangssprache ist das Spanische, 

das durch die Sprachen der verschiedenen Einwanderer 

(besonders durch das Italienische) beeinflußt worden 

ist. Andere europäische Sprachen haben sich z. T. in 

ländlichen Siedlungskolonien von Einwanderern erhalten 

(darunter deutschsprachige Mennoniten im Chaco und 

einige Japanische Kolonien).Bemerkenswert sind Sprach- 

reste de3 Quechua. Es wird nicht nur von Stammes¬ 

indianern, sondern auch von vielen Mischlingen an den 

Grenzen nach Bolivien und Chile gesprochen. Im Norden 

des Landes trifft man noch auf das früher weiter ver¬ 

breitete Guarani. 

Die römisch-katholische Kirche ist nicht Staats-Kir¬ 

che, sie wird Jedoch vom Staat gefördert und die über¬ 

wiegende Mehrheit der Bevölkerung gehört ihr, wenig¬ 

stens formal, an (ca. 90 bis 95 %). Der Präsident des 

Landes muß katholisch sein. Verschiedene protestanti¬ 

sche Kirchen sind zahlenmäßig viel schwächer vertreten 

(u. a. etwa 400 000 Lutheraner, ferner Methodisten, 

Kongregationalisten und rußland- bzw. kanadadeutsehe 

Mennoniten). Durch Zuwanderer aus Libanon und Syrien 

sind auch orientalisch-unierte Christen und mohamme¬ 

danische Minderheiten ins Land gekommen. Die Zahl der 

Juden wird auf ca. 400 000 geschätzt. 

Gesundheitswesen 

Über den Personalstand des Gesundheitswesens liegen 

für die letzten Jahre keine amtlichen Unterlagen vor. 

Insgesamt gesehen dürfte zwar ein weiterer Anstieg zu 

erwarten sein, doch ist zu berücksichtigen, daß ein 

Teil der Arzte und des Krankenpflegepersonals nicht im 

Lande tätig ist. Die medizinische Betreuung der Bevöl¬ 

kerung ist regional unterschiedlich.Die meisten Arzte, 

Zahnärzte, Hebammen und Krankenschwestern sind im 

Bundesdistrikt und der Provinz Buenos Aires regi¬ 

striert. Die ländlichen Gebiete sind im allgemeinen 

schlecht versorgt. Pur sudamerikanische Verhältnisse 

ist der Gesundheitszustand der Bevölkerung gut. Die 

Säuglingssterblichkeit geht zurück und die Ernährungs¬ 

lage ist (im Vergleich mit Nachbarländern) sehr gut. 

Impfungen gegen Diphtherie, Pocken, Typhus und Kinder¬ 

lähmung sind Pflicht. Die planmäßige Bekämpfung der 

endemischen Krankheiten begann erst 1946. Dadurch 

konnte die Malaria, die weit verbreitet war, mit gro¬ 

ßem Erfolg bekämpft werden. Haken- und Rundwurmerkran- 

kungen, Typhus und Tuberkulose sind u. a. weiterhin 

anzutreffen. Im Norden des Landes treten noch häufig 

Leprafälle auf. Die Bekämpfung der Lepra liegt, trotz 

bestehender staatlicher Lepraheime, vorwiegend in pri¬ 

vater Hand. Zu den von der Regierung eingeführten ge¬ 

sundheitsdienlichen Maßnahmen gehören die ärztliche 

Überwachung der Schulkinder, die staatlichen Schul¬ 

speisungen, ein Gesundheitszeugnis, die Mütterfürsorge 

sowie die Gründung von Kindergärten und Erholungshei¬ 

men. Diese Fortschritte sind allerdings (zumindest 

vorerst) nur den Städten Vorbehalten. 

1966 wurde ein Ministerium für Sozialfürsorge gegrün¬ 

det. Eine gesetzliche Krankenversicherung einschließ¬ 

lich Schwangerschaftshilfe gibt es für Bank- und Ver¬ 

sicherungsangestellte sowie in verschiedenen Wirt¬ 

schaftsbereichen für weibliche Arbeitnehmer bestimmter 

Altersgruppen. Für einzelne Arbeitnehmergruppen be¬ 

steht auch eine ebenfalls gesetzlich fundierte Be¬ 

triebsunfallversicherung. Die ärztliche Betreuung in 

den staatlichen Krankenhäusern erfolgt kostenlos. Vie¬ 

le Gewerkschaften zahlen für ihre Mitglieder ärztli¬ 

che, zahnmedizinische sowie Mütterbeihilfen. 

Bildungswesen 

Alle Kinder zwischen dem 6. und dem 14. Lebensjahr 

sind schulpflichtig. Der GrundSchulbesuch dauert sie¬ 

ben Jahre, der daran anschließende Oberschulbesuch 

fünf Jahre. Es gibt allgemeinbildende und technische 

Oberschulen sowie Fachschulen. Neben den staatlichen 

bestehen auch zahlreiche private Bildungseinrichtun¬ 

gen. Der Schulbesuch (einschl. Hochschulausbildung) 

ist kostenlos; die Ausgaben werden von der Zentral- 

und von den Provinzregierungen getragen. Durch ein / 

seit 1946 durchgeführtes Schulbauprogramm konnte das 

allgemeine Bildungsniveau verbessert werden. In den 

Großstädten und größeren Gemeinden erfolgt der Schul¬ 

besuch meist regelmäßig. In abgelegenen ländlichen Ge¬ 

bieten bleiben die Schüler (weite Schulwege, schlechte 

Verkehrsverhältnisse, Lehrermangel u. ä.) dem Unter¬ 

richt oft fern. In einigen Landesteilen bestehen in 

der Schule Sprachschwierigkeiten; im Norden, wo noch 

Guarani gesprochen wird, erfolgt der Unterricht in 

spanischer Sprache, die die Schüler kaum verstehen. 

Trotz Schulpflicht ist mangelnde Teilnahme am Unter¬ 

richt die Folge. 

Im April 1967 ist ein neues Hochschulgesetz (mit dem 

Ziel der Ausschaltung von studentischen Extremisten) 

erlassen worden. Die seit fast 50 Jahren gültige drit¬ 

telparitätische "Regierung" der Universitäten durch 

Professoren, Studenten und Absolventen wurde abge¬ 

schafft und für Jede Fakultät ein Verwaltungsrat (nur 

aus Professoren) gebildet, dem für rein studentische 

Fragen Jeweils ein Vertreter (ohne Stimmrecht) der 

Studenten angehört. Dieser Vertreter muß mindestens 

die Hälfte seiner vorgeschriebenen Examen absolviert 

haben. An den Staatsuniversitäten war die Zahl der 

Immatrikulationen, bei in den letzten Jahren stark 

steigender Tendenz, unverhältnismäßig hoch. In Zukunft 

sollen deshalb nach Beendigung jedes Universitätsjah- 

res neue Prüfungen abgehalten werden und Studierende 

mit zu geringen Leistungen ihren Studienplatz ver¬ 

lieren. 

Der Anteil der Analphabeten ist stark zur'ückgegangen. 

Er sank von 13,6 # der über 14 Jahre alten Bevölkerung 

1947 auf 8,6 $ I960. Der Anteil der Analphabeten liegt 

bei den Frauen noch immer höher als bei den Männern. 

Die Zahl der Analphabeten in den einzelnen Landestei¬ 

len ist sehr unterschiedlich. In den Provinzen Jujuy, 

Chaco, Corrientes und Santiago del Estero ist er mit 

jeweils über 20 $ am höchsten,im Bundesdistrikt und in 
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Santa Cru* aowie in Hatlonalterritorium Feuerland am 

niedrigsten (um 5 ?(). I960 waren etwa 25 JC aller Anal¬ 

phabeten Ausländer, über die Erwachsenenbildung liegen 

keine neueren Angaben vor, vor allem was die Art und 

den Erfolg der Lehrgänge betrifft. Sie meisten Aufbau¬ 

lehrgänge fanden in der Provinz und im Hauptstadtge¬ 

biet Buenos Aires sowie in der Provinz Santa P6 statt. 

Erwerbstätigkeit 

Nach dem letzten Volkszählungsergebnis von 1960 zähl¬ 

ten ca. 25 aller Erwerbspereonen zum verarbeitenden 

Gewerbe. Je etwa 20 i zählten zur Land- und Forstwirt¬ 

schaft, Fischerei bzw. zum Bienstleistungsgewerbe, ca. 

12 zum Handel. Für einen verhältnismäßig großen Per¬ 

sonenkreis ist der Tätigkeitsbereich nicht bekannt. 

Eie Zahl der Erwerbstätigen erreichte ca. 7,4 Kill, 

(das sind 97 % der Erwerbspersonen). Zum gleichen 

Zeitpunkt waren gegen 70 i> aller Erwerbspersonen Lohn- 

und Gehaltsempfänger, knapp 13 $ Selbständige und fast 

3 £ mithelfende Familieneingehörige. Nach einer Voraus- 

schätzung für 1969 rechnet man mit einer Erhöhung des 

Anteils der im verarbeitenden Gewerbe Tätigen auf ge¬ 

gen 30 #, während der Anteil der Landwirtschaft kaum 

noch über 15 betragen soll. In den anderen Bereichen 

dürften die relativen Veränderungen weniger gewichtig 

sein. Ser Anteil der Arbeitslosen (einBchl. erstmals 

Arbeitsuchender) betrug I960 fast 3 $>, erhöhte sich 

aber in den folgenden Jahren nicht unbeträchtlich. 

Nach dem "Censo Nacional Econömico" vom 30. April 1964 

wurden nur die Betriebe und die Erwerbstätigen in 

Bergbau, Energiewirtschaft, verarbeitendem Gewerbe und 

Bauwesen sowie Handel und Bienstlelstungen erfaßt. Eie 

Angaben sind unzureichend (kein Vergleich mit früheren 

Erhebungen möglich, Zahl der in Privathaushalten Täti¬ 

gen fehlt, ebenso die Zahl der mithelfenden Familien¬ 

angehörigen*, zahlreiche Betriebe waren nicht zur Aus¬ 

kunft verpflichtet) und geben nur ein unvollständiges 

Bild. Unter Berücksichtigung der Einschränkungen be¬ 

lief sich die Zahl der Handels- und Bienstleistungs- 

betriebe am 30. April 1964 auf fast 593 700 mit ca. 

1,5 Hill. Beschäftigten. Im Bergbau, verarbeitendem 

Gewerbe (einschl. Baugewerbe), im Gesundheitswesen, 

der Energie- und Wasserwirtschaft wurden knapp 

220 500 Betriebe mit über 1,5 Hill. Beschäftigten 

gezählt. Selbst wenn man die Erwerbstätigen aus den 

nicht erfaßten Wirtschaftsbereichen schätzt und hin¬ 

zuzählt, liegt diese Zahl (mit ca. 6 Hill.) beträcht¬ 

lich unter der offiziell angenommenen von ca. 7,4 

Hill. Eie Zahl nicht erfaßter Beschäftigter in Pri¬ 

vathaushalten und nicht erfaßter Betriebe ist also 

recht beachtlich. 

Angaben Uber Arbeitslose in Argentinien insgesamt wer¬ 

den nicht regelmäßig veröffentlicht. Es kann aber 

nachgewiesen werden, daß der Anteil der Arbeitslosen 

innerhalb der Provinzen sehr unterschiedlich ist. In 

Santa Cruz, La Pampa und im Nationalterritorium Feuer¬ 

land waren die Arbeitsloeenquoten am niedrigsten (un¬ 

ter 2 i). Eie Zahl der Erwerbslosen in den Provinzen 

Catamarca, La Rio Ja und Santiago del Estero lag Uber 

6 In der Provinz Tucumän ist die Zahl der Arbeits¬ 

losen seit Jahren wegän* der Krisensituation in der 

Zuckerindustrie am höchsten (ca. 10 #). Eie Arbeits¬ 

losenquote erreichte im Juli 1963 einen Höchststand 

vori fast 9 Seit 1964 war sie wieder rückläufig. 

Eie Gewerkschaften erlangten unter der Per6n-Regierung 

eine ungewöhnlich starke Position. Nach dem Sturz 

Peröns teilte sich die größte Gewerkschaft in drei 

Gruppen: ln die heute bedeutungslose "Gruppe 32", die 

eine demokratische Ordnung anstrebt, in die peronisti- 

sche "Gruppe 62" und in die kommunistisch beeinflußte 

"Gruppe 19". Biese drei Gewerkschaften hatten 1965 ca. 

3,5 Hill. Mitglieder. Nach Auseinandersetzungen zwi¬ 

schen Eegierung und Gewerkschaften forderten I960 

rechtsstehende KreiBe eine Änderung des Gewerkschafts¬ 

gesetzes, das eine Zwangsmitgliedschaft und eine Bel¬ 

tragseinziehungspflicht der Betriebe vorschreibt. 1967 

hat die Eegierung fünf Gewerkschaften die Rechtsper¬ 

sönlichkeit entzogen, wodurch ihnen juristisch jede 

Betätigungsmöglichkeit genommen wurde. Von der Regie¬ 

rung wird jetzt eine Reform der Gewerkschafts- und der 

Arbeitsgesetzgebung erwartet, um negative Auswirkungen 

der früheren Regelungen zu beseitigen. 

Bas System der sozialen Sicherheit ist weitgehend ge¬ 

setzlich geregelt. Eie Rentenversicherung erstreckt 

sich auf die meisten Arbeitnehmer und beruht auf ver¬ 

schiedenen gesetzlichen Grundlagen. Eie Beiträge wer¬ 

den vom Arbeitgeber und vom Versicherten in einem je 

nach Wirtschaftsbereich unterschiedlichen Verhältnis 

entrichtet. Bas Rentenalter beginnt seit Juni 1967 bei 

Männern mit 60, bei Frauen mit 55 Jahren. Die Invali- 

ditäts- und die Hinterbliebenenversicherung sind in 

besonderer Weise geregelt. In verschiedenen Versiche- 

rungssystemen ist die Zahlung von Familienzulagen an 

Arbeitnehmer in Industrie und Handel sowie im öffent¬ 

lichen Bienst vorgesehen. Eine wirksame Arbeitslosen- 

fürsorge ist noch nicht vorhanden; gezahlt werden bei 

Entlassungen nach der Tätigkeitsdauer gestaffelte Ab¬ 

findungen, aber eine Arbeitslosenversicherung besteht 

bisher nicht. 

Ein Gesetz vom Bezember 1967 leitete eine Reform der 

Altersversicherung ein. Eie bisherigen 15 Pensions¬ 

kassen wurden zu drei großen Kassen verschmolzen : eine 

für die Beschäftigten des öffentlichen Bienstes, eine 

für Arbeiter und Angestellte der privaten Wirtschaft 

und eine für "autonom Beschäftigte" (Unternehmer, 

freie Berufe, Selbständige und Heimarbeiter). Eine Re¬ 

organisation der Pensionskassen sollte zu Beitrags- 

Senkungen und Leistungssteigerung dieser Kassen füh¬ 

ren. Bel einer Senkung des Beitrags auf 20 # der ge¬ 

zahlten Löhne bzw. Gehälter, gegenüber bisher 25 °b, 

könnte die Bifferenz in Form einer Lohn- bzw. Gehalts¬ 

steigerung den Arbeitnehmern zugute kommen, ohne die 

Stabilisierungspolitik der Regierung zu gefährden. Ein 

erster Erfolg dieser Reform wurde dadurch sichtbar, 

daß die Auszahlung der Renten pünktlich erfolgte und 

die Leistungen von 1966 auf 1967 (um durchschnittlich 

75 Jo) erhöht werden konnten. 

Tjtnd- und Forstwirtschaft. Fischerei 

Eie Landwirtschaft ist für die argentinische Gesamt¬ 

wirtschaft von außerordentlicher Bedeutung. Obwohl der 

Anteil des Agrarsektors an der Entstehung des Brutto- 

inlandsproäukts seit Beginn der sechziger Jahre rück¬ 

läufig war, ist die landwirtschaftliche Erzeugung nach 

wie vor, sowohl für die Versorgung der Bevölkerung als 
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auch für den Export und damit als Devisenbringer von 

entscheidender Wichtigkeit geblieben. Von der Gesamt¬ 

fläche des Landes sind etwa 9 # Ackerland und Dauer¬ 

kulturen, 43 # Dauerwiesen und -weiden; knapp 36 $> 

werden von Wäldern eingenommen. Der größte Teil der 

landwirtschaftlichen Betriebsfläche ist Eigentum von 

wenigen Familien. Etwa 70 i* des verfügbaren Bodens 

wird nicht von den Großgrundbesitzern selbst, sondern 

von Pächtern bewirtschaftet. Die vorgesehene Agrar¬ 

reform strebt lediglich eine Verbesserung der Pacht¬ 

verträge bzw. eine Erleichterung des Erwerbs von Grund 

und Boden durch die landarmen Pächter an, um das Über¬ 

gewicht des Großgrundbesitzes wenigstens in Ansätzen 

zu verringern. 

Die Hauptanbauprodukte sind Weizen, Mais, Olsaaten 

(besonders Leinsaat,.Sonnenblumen) und Futterpflanzen 

(Luzerne). Im Durchschnitt werden etwa 60 56 der Wel¬ 

zenerzeugung, 85 # der Mais- und 88 & der Leinsaat¬ 

ernten ausgeführt. Die Weizenernte reift im Dezember 

und kann im Frühjahr verschifft werden, so daß sie in 

Europa und Asien vor den dortigen Ernten auf den Markt 

gelangt. Durch ungünstige Witterungsverhältnisse 

(Überschwemmungen 1967 und Dürreperioden 1968) erlit¬ 

ten die Getreideernten erhebliche Schäden; auch die 

Viehzucht wurde in Mitleidenschaft gezogen. Auf den 

ausgedehnten Weideflächen der Pampa, die sich vom La 

Plata und der anschließenden Meeresküste bis tief ins 

Landesinnere erstrecken, entwickelte sich die für 

Argentinien so wichtige Viehzucht. Mit seinen Bestän¬ 

den an hochwertigen Rindern, Pferden und Schafen steht 

Argentinien unter den ersten fünf der für die Vieh¬ 

zucht bedeutenden Nationen. Für die Rinderzucht sind 

etwa 7 Mill. ha Alfalfa angebaut, eine Luzemeart 

mit wesentlich höherem Nährwert als die gewöhnlichen 

Pampagräser. In großen Schlachthäusern ist eine 

schnelle Verwertung der tierischen Produkte gewähr¬ 

leistet. i 

Im Gegensatz zu den Nachbarländern besitzt Argentinien 

verhältnismäßig wenig Wald, der sich für eine forst¬ 

liche Nutzung eignet. Trotz der geltenden Forstgesetze 

wird die Waldwirtschaft meist noch als Raubbau betrie¬ 

ben. Aufforstung findet in größerem Umfang nur im Del¬ 

ta des Paranä statt (Weiden und Pappeln als Rohstoffe 

für die Pupiererzeugung). Der Quebracho-Baum hat grö¬ 

ßere wirtschaftliche Bedeutung. Er liefert Tannin, den 

wuebracho-Gerbstoff, an dessen Welterzeugung das Land 

mit 95 Io beteiligt ist. Yerba Mat& (Mate-Tee) wird 

heute meist auf Pflanzungen gewonnen. 

Die natürlichen Voraussetzungen für die Fischwirt¬ 

schaft sind günstig, werden aber noch unzureichend ge¬ 

nutzt. In einigen anderen Ländern Südamerikas sind die 

Ergebnisse (bei gleichen Voraussetzungen) wesentlich 

besser. Zur Förderung seiner eigenen Fischerei im Süd¬ 

atlantik und zur Erweiterung seiner Hoheitsgewässer 

von 12 auf 200 Meilen, hat Argentinien (November 1967) 

Gesetze erlassen, die ausländischen Fischereifahrzeu¬ 

gen das Fischen innerhalb der alten Hoheitsgrenze von 

12 Meilen ganz verbieten und sie in der Zone von 12 

bis 200 Meilen mit hohen Gebühren belasten. Diese Ge¬ 

setze wurden international bisher nicht anerkannt. 

Produzierendes Gewerbe 

Obwohl der Anteil der verarbeitenden Industrie an der 

Entstehung des Bruttoinlandprodukts (im Gegensatz zu 

dem der Landwirtschaft) eine weiterhin ansteigende 

Tendenz zeigt, ist,die Industrie in erster Linie zur 

Deckung des heimischen Bedarfs und damit für die Devi¬ 

seneinsparung von Interesse. Gegenwärtig ist der An¬ 

teil des produzierenden Gewerbes an der Entstehung des 

Bruttoinlandprodukts mit etwa 42 $ mehr als doppelt so 

hoch wie der der Landwirtschaft. Die Zahl der Erwerbs¬ 

tätigen im produzierenden Gewerbe hat sich in den 

letzten Jahren ebenfalls erhöht. Die Industrie ist 

überwiegend im Raum Groß-Buenos Aires konzentriert. 

Ihre Weiterentwicklung ist in hohem Maße vom Ausbau 

der bisher unzureichenden Energieversorgung abhängig. 

An erster Stelle der Energieträger stehen gegenwärtig 

mit zusammen fast 80 $ des Bedarfs Erdöl und Erdgas. 

Holz wurde lange Zeit in großen Mengen verbraucht 

(u. a. als Feuerung im Eisenbahnbetrieb), verliert 

jetzt aber an Bedeutung, da es knapp und für andere 

Zwecke benötigt wird. Die vorhandenen Wasserkraft¬ 

reserven werden auf 11 Mill. kW geschätzt. 1965 ent¬ 

fielen von rd. 3,8 Mill. kW installierter Leistung 

erst 344 200 kW auf Wasserkraftwerke. Durch den Bau 

neuer Kraftwerke bei Cördoba und in anderen Provinzen 

(Mendoza, Chubut, San Juan) wird die Kapazität der 

Wasserkraftwerke künftig stark vergrößert. Der Bau 

eines Atomkraftwerkes bei Atucha (mit deutscher 

Hilfe) ist eingeleitet, mehrere andere sollen im Rah¬ 

men eines Zehnjahresplans für die Gewinnung von Atom¬ 

energie bis 1976 in Angriff genommen werden. 

Das Land besitzt reiche - großenteils noch unerschlos- 

sene - Bodenschätze. Neben Erdöl gewinnt Erdgas als 

Energie- und Grundstofflieferant ständig an Bedeutung; 

der Verbrauch steigt weiter an, kann heute aber fast 

ganz aus der inländischen Erzeugung gedeckt werden. 

Der Bau der benötigten Erdgasleitungen ist allerdings 

noch nicht vollendet, so daß die Erdgasreserven im Sü¬ 

den der Provinz Santa Cruz noch nicht für den Ver¬ 

brauch nutzbar gemacht werden konnten. Eisenerzlager 

mit hohem Phosphorgehalt wurden in der Sierra Grande 

entdeckt. Weitere Vorkommen sind u. a. Kupfererz, As¬ 

best, Wolfram, Uran, Mangan, Kalkstein, Gold, Silber, 

Blei und Zink. Die Kupfervorkommen sind sogar von in¬ 

ternationalem Interesse. 

Die verarbeitende Industrie beschäftigt sich haupt¬ 

sächlich mit der Verarbeitung heimischer landwirt¬ 

schaftlicher Erzeugnisse. Die Fleischverarbeitung 

(die Gefrieranlagen in Buenos Aires sind die größten 

der Erde) sowie die Getreide- und Ölmühlen-Industrie 

sind die wichtigsten Wirtschaftszweige dieser Art. Die 

Textilindustrie verarbeitet die gesamte Baumwollernte 

und einen wachsenden Anteil der heimischen Wollerzeu- 

gung. Die chemische Industrie, deren Erzeugung im 4. 

Quartal 1968 um 24,2 $ höher lag als im gleichen Zeit¬ 

raum des Vorjahres sowie die Lederindustrie und die 

Molkereiwirtschaft basieren auf heimischen Rohstoffen. 

Wichtigster Zweig der Baumwollverarbeitung ist die 

Herstellung von Säcken für Weizen, Kartoffeln, Reis, 

Mate, Zucker und Quebrachoextrakt. Die metallverarbei- 
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tende sowie die Maschinenindustrie und der Fahrzeugbau 

(der sich noch überwiegend auf die Montage und Weiter¬ 

verarbeitung eingeführt'er Vorprodukte beschränkt), ha¬ 

ben sich zu wichtigen Wirtschaftszweigen entwickelt. 

Metallwerkzeuge und andere Metallwaren wie landwirt¬ 

schaftliche Geräte, Fahrräder, Kessel, Herde, Schneid¬ 

waren und Schlüssel werden in guter Qualität erzeugt 

und können den Landesbedarf zum großen Teil decken. 

Besondere Fortschritte machte die Elektroindustrie 

(Kühlschränke und Kühlmaschinen werden bereits ausge¬ 

führt). Der Aufbau der argentinischen Stahlindustrie 

soll die Grundlage einer eigenen Schwerindustrie bil¬ 

den und durch andere Werke (u. a. Verhüttung von Alu¬ 

minium und Kupfer) ergänzt werden. 

Las Baugewerbe wird durch staatliche Bauprogramme und 

Abschreibungserleichterungen auf Investitionen im so¬ 

zialen Wohnungsbau gefördert. Der Staat ist bemüht, 

durch eigene Bauprogramme allmählich das große Woh¬ 

nungsdefizit und die Elendsviertel in den Großstädten 

zu beseitigen. Anfang 1969 fehlten nach amtlichen An¬ 

gaben 2,4 Mill. Wohnungen; das Heubauprogramm des 

Wohlfahrtsministeriums sieht in diesem Jahr die Er¬ 

richtung von 10 000 preiswerten Wohnungen mit staat¬ 

lichen „Mitteln vor. 

Außenhandel 

Das Erhebungsgebiet für die Außenhandelsstatistik 

Argentiniens umfaßt das Staatsgebiet.Nachgewiesen wird 

der Spezialhandel. Die Länderangaben beziehen sich in 

der Einfuhr auf das Ursprungsland, in der Ausfuhr auf 

das letzte Bestimmungsland, das im allgemeinen dem 

Verbrauchsland entsprechen sollte.Die Wertangaben stellen 

den Grenzubergangswert der Ware dar (Einfuhr: cif, 

Ausfuhr: fob). Die US-$-Angaben wurden ohne Umrechnung 

der Originalquelle entnommen. 

Verkehr 

Aufgrund der Flächenausdehnung des Landes mit seinen 

räumlich weit auseinanderliegenden Siedlungsgebieten 

werden an das Verkehrs- und Transportwesen beträchtli¬ 

che Anforderungen gestellt. Hohe Leistungen erfordert 

vor allem die Ausfuhr von Massengütern, die den größ¬ 

ten Teil des Außenhandels stellen. 1967 entfielen von 

insgesamt 500 Mill. t beförderter Güter 245 Mill. t 

auf den Lastkraftwagenverkehr, 31 Mill. t auf die 

Schiffahrt, 17 Mill. t auf die Eisenbahnen und 

7 Mill. t auf Rohrfernleitungen. 

Die Eisenbahnen, die im wesentlichen zwischen 1890 und 

1914 gebaut und 1948 verstaatlicht wurden, bildeten 

lange die Grundlage des Verkehrsnetzes. Ihr Anteil am 

gesamten Verkohrsvolumen ist von 17,4 # im Jahre 1950 

auf gegenwärtig nur noch 5 # zurückgegangen. Von dem 

rd. 45 500 km langen Schienennetz entfallen etwa 

24 000 km auf Breitspur- (1 676 mm), 2 400 km auf Nor¬ 

malspur- (1 435 mm) und 16 000 km auf Meterspurbahnen, 

weitere 1 100 km sind Schmalspurstrecken (600 bzw. 

750 mm). Die Bahnlinien führen von Buenos Aires aus 

fächerförmig zur Peripherie der Pampa. Die Breitspur¬ 

strecken bilden ein zusammenhängendes Netz mit End¬ 

punkten bei Buenos Aires, Bahia Bianca, Vieduca, San 

Carlos de Bariloche, Zapala, Mendoza, San Juan, Tucu- 

män und Santa Fl. Das Normalspurnetz umfaßt die Strek- 

ken zwischen den Flüssen Paranä und Uruguay sowie zwi-r 

sehen Zärate und Buenos Aires. Die Schmalspurstrecken 

sind isolierte Stichbahnen. Elektrifiziert wurden bis¬ 

her nur einige Vorortlinien von Buenos Aires (zusammen 

weniger als 200 km). Der überwiegende Teil des Schie¬ 

nennetzes und Fahrzeugbestandes ist erneuerungsbedürf¬ 

tig. Im Zuge der Sanierung der seit Jahren defizitären 

Eisenbahnen wird gegenwärtig der großenteils veraltete 

Fahrzeugbestand modernisiert und der Personalbestand 

verringert. Rund 10 000 km unwirtschaftlicher Strecken 

sollen stillgelegt und das restliche Streckennetz lei¬ 

stungsfähiger werden. 

Das Straßennetz ist ausgedehnt, jedoch zum überwiegen¬ 

den Teil in schlechtem Zustand. Viele Nebenstraßen 

sind einfache Erdwege. Diese sind in der trockenen 

Jahreszeit mit Kraftfahrzeugen befahrbar, verursachen 

aber eine erhebliche Staubentwicklung. Lediglich die 

Fernstraßen zwischen den größeren Städten genügen den 

Ansprüchen des heutigen Kraftfahrzeugverkehrs. Der 

größte Teil der Fernverkehrsstraßen verläuft ebenfalls 

strahlenförmig von Buenos Aires aus ins Landesinnere. 

Der Ausbau des Straßennetzes gilt als vorrangig und 

wird zum Teil aus den 1967 erhöhten Benzinpreisen, 

neuerdings durch den Bau gebührenpflichtiger Mautstra¬ 

ßen, finanziert. Mit dem Bau der ersten argentinischen 

Autobahn zwischen Santa Fl und Mar del Plata(1 200 km) 

wurde begonnen. Von den gegenwärtig im Bau befindli¬ 

chen Straßenbauprojekten sind der Straßentunnel unter 

dem Rio Paranä (zwischen Santa Fl und Paranä), die 

Autobahnteilstrecke Santa Fe - Rosario sowie zwei 

Straßenbrücken über den Paranä besonders wichtig. 

Die Transportkapazität und Länge der Rohrfernleitungen 

hat sich seit Anfang der fünfziger Jahre ständig er¬ 

höht. Der Anteil der Rohrfernleitungen am Transport-,' 

Volumen beträgt bereits 2,2 i° bzw. 6,8 Mill. t (gegen¬ 

über nur 100 000 t im Jahre 1950). Das Erdgasnetz um¬ 

faßt die 1 770 km lange Nordleitung Buenos Aires - 

Yacuiba(Bolivien)und zwei je ca. 1 600 km langen üüd- 

leitungen (Buenos Aires - Comodore Rivadavia).' Außer¬ 

dem bestehen eine ca. 600 km lange Erdölleitung im Sü¬ 

den (von den Bohrfeldern bei Plaza Huincul nach Bahia 

Bianca) und die Produktenleitungen Lujän de Cuyo - La 

Plata (ca. 1 100 km) sowie Campo Durän - San Lorenzo 

(etwa 1 400 km). Weitere Erdgas- und Erdölfernleitun¬ 

gen sind im Bau. 

Die Binnenschiffahrt beschränkt sich im wesentlichen 

auf das Stromsystem'des Rio Paranä und den Rio Uruguay. 

Sie wird fast ausschließlich von der "Flota Argentina 

de NavegacÜn Fluvial" betrieben, die 1965 über 630 

Schiffseinheiten verfügte. Die schiffbaren Strecken 

anderer Flüsse, wie die des Rio Negro und Rio Colorado 

haben nur lokale Bedeutung. 
Für die Entwicklung der Seeschiffahrt werden die unzu¬ 

reichend ausgebauten Häfen immer mehr zu einem Engpaß. 

Besonders unzulänglich ist die Einfahrt in die La 

Plata-Bucht. Da die Wassertiefe nur einen bis fünf Me¬ 

ter erreicht, muß ständig eine 8,50 m tiefe Fahrrinne 

künstlich freigehalten werden. Wichtigster Hafen im 

Überseeverkehr ist Buenos Aires, gefolgt von Rosario 

und La Plata. Die Bemühungen der Regierung konzentrie¬ 

ren sich auf, den Ausbau der Häfen Buenos Aires, Bahia 

Bianca und La Plata sowie auf die Errichtung eines 

neuen Tiefwasserhafens. Wegen des rückläufigen bzw. 

auch veralteten Schiffsbestandes wurden die Bemühungen 
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zur Modernisierung der Handelsflotte verstärkt; zehn 

Frachtschiffe (zwischen 10 000 und 15 000 BEI) sind 

bereits in Auftrag gegeben worden. Erstes Ziel der 

Schiffbauförderung ist die Verminderung der Devisen¬ 

ausgaben für Seefrachten. Der argentinische Anteil an 

der Verschiffung eigener Außenhandelsgüter lag 1968 

erst bei 12 Die 1961 gegründete staatliche Reederei 

"Empresa Lineas Marltimas Argentinas" (ELMA) sowie 

mehrere private Schiffahrtsgesellschaften unterhalten 

Liniendienste nach Brasilien, Nordamerika und Europa. 

Der argentinische Luftverkehr zeigt seit 1967 (nach 

mehreren Jahren der Stagnation) wieder eine steigende 

Tendenz. Der Anstieg dürfte vor allem auf die In¬ 

dienststellung mehrerer Düsenmaschinen (Boeing 707, 

BAC-One-Eleven) zurückzuführen sein. Die staatliche 

Fluggesellschaft "Aerolineas Argentinas" unterhält 

Liniendienste nach fast allen Staaten Südamerikas, 

nach Mittel- und Nordamerika sowie nach Europa. Die 

sechs privaten Fluggesellschaften sind hauptsächlich 

im Inlandverkehr tätig. Der größte Flughafen ist 

"Ezeiza" in der Nähe der Hauptstadt, der fast aus¬ 

schließlich dem internationalen Verkehr dient und von 

über 20 ausländischen Gesellschaften (darunter der 

Lufthansa) angeflogen wird. Der innerargentinische 

Liniendienst wird vom Flugplatz "Aeroparque de Paler¬ 

mo" (am La Plata-Ufer) aus abgewickelt. Neue Flug¬ 

plätze für Düsenmaschinen sind 1967 bei Rio Gailegos 

in der Provinz Santa Cruz bzw. 1968 bei Concordia an 

der uruguayischen Grenze in Dienst gestellt worden. 

Von den übrigen ca. 170 Flugplätzen im Lande sind nur 

30 ausgebaut; die meisten haben unbefestigte Rollbah¬ 

nen für Kleinflugzeuge und Lufttaxis. 

Die Nachrichtenverbindungen weraen gegenwärtig erwei¬ 

tert und modernisiert. Bis 1974 sollen 790 000 neue 

Fernsprechanschlüsse und 4 000 Telexanschlüsse in¬ 

stalliert sein. Die bei Balcarce in der Provinz 

Buenos Aires im Bau befindliche Bodenstation für den 

Satelliten-Fernmeldeaienst kann noch 1969 den Betrieb 

aufnehmen und den internationalen Femsprech-, Tele¬ 

gramm-, Telex- und Fernsehverkehr Argentiniens über¬ 

nehmen. Hörfunksendungen der staatlichen Rundfunk¬ 

gesellschaft "Radio Nacional" werden über 12 Mittel¬ 

wellensender und drei Kurzwellensender ausgestrahlt. 

Daneben gibt es 68 private (auf gewerblicher Basis 

arbeitende) Sendestationen. Die bedeutendsten, dar¬ 

unter Radio El Mundo, Radio Libertad, Radio Belgrano 

und Radio Argentina, haben ihren Standort in Buenos 

Aires. Fernsehsendungen werden bereits seit 1951 aus¬ 

gestrahlt. Zehn (ebenfalls private)Gesellschaften 

strahlen ihre Programme über 16 Sender aus. Die Er¬ 

richtung von zwei weiteren Sendern ist geplant. 

Fremdenverkehr 

Der Fremdenverkehr hat in den letzten Jahren stetig 

zugenommen. Die Entwicklung des Ausländerbesuchs er¬ 

scheint noch unbefriedigend und soll deshalb durch das 

Mitte 1967 gegründete Sekretariat für Werbung und 

Fremdenverkehr weiter gefördert weraen. Argentinien 

bietet Bademöglichkeiten am Atlantik (bes. Mar del 

Plata), landschaftliche Reize von der Pampa bis zum 

Wintersport im Hochgebirge; zahlreiche Sehenswürdig¬ 

keiten, wie die Iguazüfälle und den Nationalpark. Zur 

Intensivierung des Fremdenverkehrs hat die Regierung 

ein'Fremdenverkehrsprogramm bekanntgegeben, dessen 

Ziel es ist,im Jahre 1969 500 000 ausländische Touri¬ 

sten für einen Argentinienaufenthalt zu gewinnen. Das 

Programm sieht u. a. eine verstärkte Auslandswerbung 

und Steuererleichterungen für den Hotelbau in den 

Fremdenverkehrszentren vor. Auch in Buenos Aires sol¬ 

len Hotels mit mindestens 400 Zimmern und modernen 

Einrichtungen neu errichtet werden. Es sind ferner 

Hotelbauten vorgesehen in San Carlos de Bariloche (Ho¬ 

tels mit 200 Zimmern), im Nationalpark Nahuel Huapi 

(Hotels mit 200 Zimmern), in der Stadt Hendoza und 

ihrer Umgebung, in Jujuy und der Provinzhauptstadt 

Salta. Auch Touristenreisen in die antarktischen Eis¬ 

gebiete werden veranstaltet. 

Geld und Kredit 

Währungseinheit ist der "Peso Moneda Nacional" 

(argentS). Die mit dem Internationalen Währungsfonds 

(IMF) am 9. Januar 1957 vereinbarte Goldparität betrug 

0,0493706 g Feingold je argentt. Im Zuge der fort¬ 

schreitenden Inflation wurde der Peso seither mehrmals 

abgewertet; allein im Jahre 1966 dreimal (um 8 %, 

6,5 15 f>). Eine entscheidende Änderung in der Wech¬ 

selkurspolitik der Regierung wurde mit der Pesoabwer¬ 

tung um 40 % am 13. März 1967 erreicht. Damit waren 

für fremde Anlagen gewisse Anreize und für die Aus¬ 

fuhrsteigerung beachtliche Anregungen gegeben. 1968 

hat Argentinien die- Verpflichtungen des Internationa¬ 

len Währungsfonds akzeptiert und sich als 32. IMF-Mit- 

glied der vollen Konvertierbarkeit seiner Währung un¬ 

terworfen. Anfang 1970 soll eine neue Währungseinheit, 

der "Peso Argentino", eingefuhrt werden. Der "Peso, 

Argentino" wird 100 "Peso Moneda Nacional" entsprechen. 

Neben den neuen Scheinen und Münzen bleiben die bis¬ 

herigen Geldzeichen zu 1/100 ihres Nennwertes zunächst 

gültig. 

Das moderne Bankwesen entwickelte sich etwa Mitte der 

dreißiger Jahre im Anschluß an die Weltwirtschafts¬ 

krise. Nach einer Reihe von Gesetzen, die den Status 

der Banken neu festlegten, wurde 1935 der "Banco Cen¬ 

tral de la Repüblica Argentina"i.n Form einer gemischt¬ 

wirtschaftlichen Körperschaft als Notenbank gegründet 

(im März 1946 verstaatlicht). Gegenwärtig ist uer Ban¬ 

co Central als autonome Institution nach grundlegenaen 

Direktiven der Regierung tätig, reguliert das Kredit¬ 

volumen der Banken, den Zahlungsmittelumlauf sowie 

Konzentrierung und Mobilisierung der Gold- und Devi¬ 

senreserven, Förderung der Liquidität und die Vergabe 

des Bankenkredits. Die Zentralbank überwacht außerdem 

das Bankengesetz und ist Aufsichtsstelle für die Wert¬ 

papiermärkte. Sie setzt Höchst- und Mindestzinsen 

fest, die andere Banken für Kredite zu zahlen haben, 

und bestimmt die Mindestreservesätze. 

Am 15. Januar 1969 hat die Regierung ein neues Banken¬ 

gesetz veröffentlicht, das das bisher gültige vom 

Oktober 1957 ablöst. Das argentinische Bankensystem 

soll den veränderten wirtschaftlichen und politischen 

Realitäten angepaßt werden. Es sieht u. a. eine für 

die wirtschaftliche Entwicklung notwendige Förderung 

langfristiger Kredite, die Stärkung der Banken im Lan- 

desinnern sowie stärkere Kontrolle der ausländischen 

Banken vor. Ende 1968 hat in Buenos Aires ein neuge¬ 

gründetes Finanzinstitut (Promotora de Finanzas S.A.) 
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seine Tätigkeit aufgenommen. Das Institut soll sich 

als reine Investitionsbank betätigen, eine Form, die 

bisher in Argentinien fehlte. Das Anfangskapital be¬ 

trägt 600 Mill. argentjj es soll in absehbarer Zeit 

auf 2 Mrd. argentS erhöht werden. Erstmals seit meh¬ 

reren Jahren wurden im zweiten Halbjahr 1.968 die Bank- 

zinsen für eine Reihe von Kreditoperationen gesenkt 

(im Durchschnitt um 1 fh bis 7 #). Die Verzinsung bei 

den Sparkassen blieb unverändert. 

Öffentliche Finanzen 

Der argentinische Haushaltsplan umfaßt alle Ausgaben, 

die von der Regierung während eines Haushaltsjahres 

(= Kalenderjahres) getätigt werden, eine Schätzung der 

Einnahmen und der zu ihrer Deckung verfügbaren Finan¬ 

zierungsquellen. Wird ein Haushaltsplan bis zum Beginn 

des Jahres nicht verabschiedet, bleibt der vorherige 

in Kraft, um die Kontinuität der Leistungen bis zur 

Annahme des neuen Haushalts zu sichern. Auf der Ein¬ 

nahmenseite enthält der Staatshaushalt alle Steuer- 

und sonstigen Einnahmen der Regierung. Aus ihm werden 

sämtliche Ausgaben finanziert: Löhne, Gehälter, Unter- 

haltungs- und sonstige Betriebskosten für öffentliche 

Dienstleistungen sowie Zinsen- und Tilgungsdienst für 

die öffentliche Verschuldung einschließlich der Aus¬ 

gaben für Investitionen und öffentliche Arbeiten. Fer¬ 

ner umfaßt er die Sonderhaushalte und die Haushalte 

der dezentralisierten Behörden, die öffentlich-recht¬ 

liche Körperschaften mit Verwaltungscharakter sind 

(z. B. die staatliche Straßenbauverwaltung). Nicht 

eingeschlossen sind die autonomen Unternehmen, die 

wie die Staatsbahnen und die Staatliche Erdölgesell¬ 

schaft, im Handels- oder Industriebereich tätig sind. 

Für, sie werden nur die Beträge berücksichtigt, die das 

Schatzamt zur Deckung der jeweiligen betrieblichen De¬ 

fizite zur Verfügung stellen muß oder die für Investi¬ 

tionen erforderlich sind. 

Für das Gelingen des Währungsetabilisierungsprogramms 

ist der Ausgleich der bisher durch Notenbankvorschüsse 

finanzierten Staatsfinanzen entscheidend. 1968 wurde 

zum ersten Mal seit 20 Jahren das vorgesehene Defizit 

nicht überschritten. Ausschlaggebend war die Umstruk¬ 

turierung der Haushaltspolitik, die eine Verminderung 

laufender, besonders von Personalausgaben, die Vermei¬ 

dung der Expansion öffentlicher Investitionen, eine 

Verbesserung der Steuererhebungamethoden und die Er¬ 

schließung neuer fiskalischer Quellen anstrebt. Zu den 

wichtigsten Einzelreformen zählt die Rationalisierung 

des aufgeblähten Vefwaltungsapparates und der defizi¬ 

tär arbeitenden Staatsbetriebe (Eisenbahnen, Häfen). 

Zur Finanzierung des Staatshaushalts 1969 will die Re¬ 

gierung erneut auf den in- und ausländischen Kapital¬ 

markt zurückgreifen. Während 1968 auf diese Weise 

65 Mrd. argent$ aufgebracht wurden, sollen Anleihen 

1969 88 Mrd. argent# einbringen (40 Mrd. im Inland 

und 48 Mrd. im Ausland). Ende 1968 wurden Teile einer 

bereits angekündigten Steuerreform bekanntgegeben,u.a. 

wird die Einkommensteuer der kleinen und mittleren 

Einkommen gesenkt, die Verkaufsteuer für eine Reihe 

von Gebrauchsgütern ermäßigt und eine "Nationale 

Grundsteuer" auf Ländereien eingeführt, nachdem sich 

herausgestellt hat, daß etwa 40 # der Gutsbesitzer und 

Bauern keine Steuern zahlen. Diese Steuer ist zunächst 

auf drei Jahre begrenzt und beträgt jährlich einheit¬ 

lich 1,6 ^ des von den Provinzbehörden festgesetzten 

Steuerwerts der Ländereien. Die Einführung der Mehr¬ 

wertsteuer ist für Anfang 1970 vorgesehen. Die Gesamt¬ 

verschuldung Argentiniens im Ausland hat sich in den 

letzten Jahren stabilisiert und zugunsten einer län¬ 

gerfristigen Verschuldung verschoben. 

Preise und Löhne 

Nach fast 20 Jahren inflationärer Preisentwicklung war 

1968 erstmals eine gewisse Beruhigung festzustellen. 

Die im Rahmen des Preisstabilisierungsprogramms vom 

Mai 1967 mit rd. 3 500 mittleren und großen Betrieben 

geschlossenen Abkommen über freiwilligen Verzicht auf 

Preiserhöhungen wurden im Januar 1969 um ein Jahr ver¬ 

längert, nachdem sie sich 1968 positiv ausgewirkt hat¬ 

ten. Im Vergleich zum Abkommen von 1967 bietet die 

neue Vereinbarung den Unternehmern eine größere Flexi-' 

bilität, da sie gestattet, Preiserhöhungen bei einem 

Artikel durch Preissenkungen bei einem anderen auszu¬ 

gleichen. Die Großhandelspreise erhöhten sich 1968 nur 

noch um durchschnittlich 4 #, während sie zuvor jähr-"’ 

lieh um durchschnittlich 25 bis 30 % gestiegen waren. 

Die Lebenshaltungskosten sind noch weniger stabil, was 

auf die "Inflationsmentalität" im Einzelhandel und bei 

den Verbrauchern zurückgeführt wird. Die Steigerung ' 

von 9,6 % 1968 lag aber ebenfalls erheblich unter der' 

der Vorjahre (1967 = 27,3 °ß>) • Im ersten Quartal 1969 

hat sich der Rhythmus des Anstiegs der Lebenshaltungs¬ 

kosten weiter verlangsamt. Der März-Index zeigt im 

Vergleich zum entsprechenden Vorjahresmonat nur noch 

eirte Steigerung um 7,8 #, während die Zuwachsrate März 

1967/68 noch 24,0 # betragen hatte. 

Den seit Anfang der fünfziger Jahre stark gestiegenen 

Löhnen und Gehältern standen ebenso erhebliche "Steige- 

rungen der Lebenshaltungskosten gegenüber. Die Real¬ 

lohnerhöhung einschließlich Sozialzuwendungen betrug 

daher jährlich durchschnittlich höchstens 3 bis 4 ?4. 

Im Rahmen der Stabilisierungsbemühungen der Regierung 

wurde 1967 das bis dahin angewandte System der glei- > 

tenden Lohnanpassung beseitigt und durch eine einmali¬ 

ge allgemeine Anhebung der Löhne abgelöst, auf die ein 

Einfrieren der Löhne bis Ende 1968 folgte. Im Dezember 

1968 hat die Regierung eine Verlängerung des Lohn¬ 

stopps um ein weiteres Jahr angeordnet. Die Basislöhne 

wurden jedoch (bezogen auf die Grundtarife) am 1. Ja¬ 

nuar 1969 um 8 $ erhöht. Gleichzeitig ist der gesetz¬ 

liche Monatsmindestlohn für einen Arbeiter ohne Fami¬ 

lie auf 20 000 argentS festgesetzt worden (Mindestlohn 

im April 1966 15 750 argentS). Verschiedene Familien¬ 

zulagen (Kindergeld, Schulgeld, Zuwendungen bei Ehe¬ 

schließungen) wurden gleichzeitig erhöht.Im April 1969 

hat die Regierung eine fünfzehnprozentige Erhöhung der 

Bezüge der Staatsbeamten verfügt, die rückwirkend ab 

1. Januar 1969 zur Anwendung kommt. 
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*1 
Klimadaten 

(Langjähriger Durchschnitt) 

Monat 

Mendoza 

33°S 69°W 

769 m 

Buenos 
Aires 

35°S 58°W 

25 m 

Bariloohe 

41°S 71°W 

825 m 

Sarmiento 

46°S 69°W 

268 m 

Santa Cruz 

50°S 69 °W 

11m 

Ushuaia 

55°S 68°W 

7 m 

Lufttemperatur C, Monatsmittel 

Januar 

Juli 

Jahr 

Januar 

Juni 

Januar 

Juli 

Jahr 

21,9 

11.3 

17.4 

,XII 
23.5 

7,4VI 

15.6 

23.5 

10,0 

16.5 

T4,4 

2,9 

8,4 

28,8 

19,9 

Lufttemperatur C, mittlere tägliche Maxima 

XI 31,9 29,5 

15,0V 14,5VI 

Niederschlag in mm 

20,7 

6,4 
VI 

181 

2 

693 

28 

7 

197 

II 111 

54 

981 

III 

VI 

31 

186 

II 

VI 

1 036 

17.7 

3,6 

10.7 

25,4 

8,1^ 

21 ' 

142 

14,6 

1,8 

8,5 

2.1,3 

5,4 
VI 

19 

7* 

171 

XII 

9,5 

0,9 

5,4 

14,3 

4,4 

58 

33 

547 

III 

IX 

Komische Zahlen geben abweichende Monate an. 

*) Quelle: Deutscher Wetterdienst, Offenbach a. 11. 

Gegenstand der Nachweisung Einheit I9601) 1965 1967 1968 1969 

Gebiet und Bevölkerung 

21 
Gesamtfläche ' qkm 

Gesamtbevölkerung JM 1 000 
Bevölkerungsdichte JM Einwohner je qkm 
Jährliche Bevölkerungs- 
zunuhme 

\-V-/ 

2 776 656 

20 941 22 545 23 255 23 617 23 983 
7,5 8,1 8,4 8,5 e,6 

1,8 1,5 1,6 1,6 1,5 

Hauptstadt 
Flaohe üevölJcerung 

1960 1) I 1965 
Einwohner je qkm 

1960 I 1466 
qkm 1 000 Anzahl 

Fläche, Bevölkerung und 
Bevölkerungsdichte nach 
Verwaltungseinheiten 
Bundesdistrikt 
(Distrito Federal) 

Provinzen 

Buenos Aires 
Catamarca 
Cordoba 
Corrientes 
Chaoo 
Ghubut 
Entre Rios 

Buenos Aires 

La Plata 
Catamarca 
Cfirdoba 
Corrientes 
Resistencia 
Rawson 
Paran& 

200 3 059 3 275 15 295 16 375 

307 571 6 96b 7 693 
99 818 186 193 

168 766 1 798 1 971 
88 199 558 601 
99 633 556 602 

224 686 145 162 
76 216 827 889 

23 

lM 
6,3 
5,6 
0,6 
10,9 

25 

6,8 
6,0 
0,7 
11,7 

1) Berichtigtes Ergebnis der Volkszählung vom 30. September. Vorausergebnisee, die einigen anderen Ta¬ 
bellen zugrunde liegen, lauteten: 20 006 000 bzw. 20 669 000. Auoh die JM-SchätZungen können infolge be¬ 
richtigter Zahlen variieren. - 2) Ohne antarktische Gebiete, Falklandinseln und die übrigen argentinischen 
oder von Argentinien beanspruchten Inseln im SUdatlantik (Oesamtflache: 1 247 803 qkm; Bevölkerung 1960: 
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I 

Fläoh* Bevöll 
1960 1) 

ferung 
1965 

qkm 1 £ 00 
Gegenstand der Hafihweiaung Hauptstadt 

Einwohner je qkm 
I960 I 1965 

Anzahl 

Formosa 
Jujuy 
La Pampa 
La Rioja 
Mendoza 
Misiones 
Neuqufen 
Rio Negro 
Salta 
San Juan 
San Luis 
Santa Cruz 
Santa F6 
Santiago del Jästero 
Tucum&n 

Nationalterritorium 
Feuerland (Tierra del 
Fuego) 

Formosa 
Jujuy 
Santa Rosa 
La Rioja 
Mendoza 
Posadas 
Neuqufen 
Viedma 
Salta 
San Juan 
San Luis 
Rio Gailegos 
Santa f6 
Santiago del Bstero 
Tuoumän 

Ushuaia 

72 066 
53 219 

143 440 
92 331 

150 839 
29 801 
94 078 

203 013 
154 775 
86 137 
76 748 

243 943 
133 007 
135 254 
22 524 

20 392 

186 
248 
165 
124 
847 
413 
124 
207 
434 
372 
179 
62 

1 902 
496 
606 

?03 
272 
174 
143 
936 
447 
125 
218 
468 
399 
193 
59 

077 
527 
881 

2,6 
4.7 
1,2 
1,3 
5.6 
13,9 
1.3 
1,0 
2.8 
4.3 
2.3 
0,3 
14,3 
3.7 
36 

0,3 

2,8 
5.1 
1.2 
1,5. 
6,2 
15,0 
1,3 
1,1 
3,0 
4,6 
2,5 
0,2 
15,6 
3,9 
39 

0,4 

Einheit 1960 1964 1965 1966 1967 

Geborene 
Gestorbene 
Gestorbene im 1.Lebensjahr 

auf 1 000 d.Bev. 
auf 1 000 d.Bev. 
auf 1 000 d.Bev. 

22,9 22,4 
8,7 8,7 

62,4 59,2 

Einwanderer, < 
Auswanderer1-' 
Uberschuß der Ein- (+) 
bzw. Auswanderer (-) 

Anzahl 
Anzahl 

38 300 31 300 
36 900 35 400 

Anzahl + 1 400 - 4 100 

21,7 
8,5 

■ 58,3 

32 100 
33 500 

- 1 400 

21,4 
8,2 
59,3 

37 160 
37 050 

+ 110 

22,5 
8,8 
58,3 

I9601' Jü 1965 JM 1968 

insgesamt männlich insgesamt insgesamt männlich 

Bevölkerung nach Alters¬ 
gruppen 
(im Alter von ... bis 
unter ... Jahren) 

unter 15 1 000 
unter 5 1 000 
5-15 1 000 

15-65 1 000 
15-20 1 000 
20-25 1 000 
25 - 35 1 000 
35-45 1 000 
45-55 1 000 
55-65 1 000 

65 und älter 1 000 

6 427 
2 264 
4 163 

13 322 
1 770 
1 642 
3 242 
2 789 
2 279 
1 600 
1 192 

3 282 
1 164 
2 118 
5 756 
894 
835 

1 640 
1 402 
1 157 
828 
585 

6 755 
2 349 
4 406 

14 333 
1 983 
1 76o 
3 252 
3 097 
2 396 
1 839 
1 457 

6 971 
2 466 
4 505 

15 001 
2 106 
1 896 
3 327 
3 176 
2 542 
1 954 
1 645 

3 556 
1 252 
2 304 
7 548 
1 071. 

962 
1 690 
1 b02 
1 259 

9b4 
775 

19473) 1J601) 

1 000 | fr 1 Oüu | 

Bevölkerung naoh Stadt und 
Land 

in Städten 
in Landgemeinden 

9 932 62,5 15 622 74,6 
5 962 37,5 5 319 25,4 

19473) I9601) 1964 1965 1966 

Bevölkerung in ausgewählten 
Städten 

Buenos Aires, Hauptstadt 
Stadtgebiet 1 000 
Städtische Agglomeration 1 000 

Rosario 1 000 
Circoba 1 000 
La Matanza 1 000 

2 981 2 967 5 900 
4 603 . 7 000 

530 672 846 
387 589 751 
98 403 

1) Vgl. Fußnote 1) S. 14. - 2) Wanderungen von Ausländern naoh bzw. aus Ubersee auf dem Seeweg. - 
3) Volkszählungsergebnis vom 10. Mai. 
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Gegenstand dar Hechweiaung Einhalt 1947 

Lanfis 
MÖr6n 
La Plata 
Avellaneda 
Quilmes 
General San Martin 
Lomas da Zamora 
Tueumin 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

244 
110 
207 
274 
123 
270 
128 
204 

1960 

382 
344 
330 
330 
318 
279 
275 
287 

2) 1964 1965 1966 

406 
a 

a 

275 

1960 1962 1963 1964 1965 

Ge sundhelt aae sau 

Krankenhäuser Anzahl 
Betten in Krankenhäusern 1 000 
Arzte Anzahl 
Einwohner je Arzt Anzahl 
Zahnärzte Anzahl 
Einwohner ja Zahnarzt Anzahl 
Krankeneohwestern Anzahl 
Hebammen Anzahl 

2 179 
131,0 , 

30 2951 
694a) 11 084 ' 

1 897 
26 651 

6 814 

2 253 
129,9ax 

31 831a; 
682. 

11 584' 
1 874 

28 114a 
7 0928 

a) 

3 212 3 368 
141,9 141,9 

30 332b^ 

Ausgewählte-Krankheiten und 
Sterbefälle 

Meldepflichtige Neuer¬ 
krankungen 

Tuberkulose der Atmungs- 
organe 
Sonstige Formen der 
Tuberkulose 
Syphilis 
Gonorrhoe 
Typhus abdominalis und 
Paratyphus 
Bruoellose 
Amöbenruhr 
Bazillenruhr 
Diphtherie 
Meningokokken-Infektion 
Lepra , \ 
Kinderlähmung'’' 
Enoephalitis 
Übertragbare Hepatitis 
Trachom 
Malaria 
Trypanosomiasis 

4) 
Ausgewählte Sterbefälle ' 

Tuberkulose der Atmungs- 
organe 

Böeartige Neubildungen^' 
Diabetes, mellitus 
Gehirnblutung und son¬ 
stige Gefaßstörungen des 
Zentralnervensystems 

Arteriosklerotische und 
degenerative Herzerkran¬ 
kungen 

Bluthochdruck ohne Herz- 
beteiligung 

Lungenentzündung0' 
Schleimhautentzündung des 
Magens und Zwölffinger¬ 
darms sowie entzündliche 
Darmkrankheiten 6) 

Lebercirrhose 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzanl 

18 865 18 000 

7 310 3 000 

2 112d) 
1 362 
2 504 

90 
2 852 

175 
442 

1 097 
502 

2 028 
1 036 
1 975 
1 209 

1 038 
566 
383 

64 
1 295 

423 
458 

1 082 
277 
797 
380 

4 501 
1 700 

9 229 7 310 5 566 

14 831 
1 572 

10 310 

o) 
13 791_i 10 814 

1 3151 144 
11 051 5 387 

2 012 
1 146 
1 177 
479 

3 983 
812 
734 
955 
579 

2 447 
369 
825 

2 239 

1 545 1 036 
2 102 665„i 
2 040 1 578 ; 

720 316 
3 118 2 293 

893 893 
1 502 1 202 ' 

557 260 
648 875 

2 931 2 685 
513f1 509 
5501 391 

1 592 2 054 

863 2 702 
6 683 25 531 

403 2 447 

2 616 
28 890 

3 102 

3 682 13 033 15 002 

2 466 12.972 18 614 

197 2 432 
1 775 5 669 

3 001 
5 072 

1 185 4 818 
414 1 907 

4 128 
2 533 

1) Vgl. Fußnote 3) S. 15. - 2) Vgl. Fußnote 1) S. 14. - 3) Nur paralytisohe Fälle. - 4) 19b0 ohne Angaben 
für die Provinzen Buenos Aires, Misiones und Santa FS, 1962 und 1964 ohne Cfirdoba, 1964 außerdem ohne Sal¬ 
ta. - 5) Einschi. Neubildungen der lymphatischen und blutbildenden Organe. - 6) Personen im Alter von vier 
Wochen und darüber. 

a) Registrierte Personen, die nicht alle im Lande anwesend und berufstätig sind. - b) Sinsohl. Hilfssohwe- 
stern. - o) Frühstadium. - d) Darunter Typhus abdominalis» 1 924 Falle. - e) Amobiasis (Zusammenfassende 
Bezeichnung für durch Amöben hervorgerufene krankhafte Prozesse).- f) Bestätigte Fäll,e. 
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Gegenstand dar Raohwaiavmg Einheit 1960 1964 1965 196b 1967 

Bildungswesen 

ßohulen und andere Lehr¬ 
anstalten 

Volksschulen Anzahl 
Mittel- und höhere 
Sohulen Anzahl 

Berufsbildende Sohulen Anzahl 
Lehrerbildende Anstalten Anzahl 
Hochschulen 1) Anzahl 

17 044 19 510 21 731 27-470 28 061 

697 800 
1 675 1 956 

554 681 
250 382 

850 845 
958 2 083 
730 773 

452 424 

851 
2 065 

813 s 
430a' 

Lehrkräfte 

Volkssohulen Anzahl 
Mittel- und höhere 

Schulen • Anzahl 
Berufsbildende Schulen 'Anzahl 
Lehrerbildende Anstalten Anzahl 
Hochschulen 1) Anzahl 

129 732 155 581 164 290 174 074 176 836 

22 753 
38 098 
17 156 
8 619 

27 415 
54 514 
20 239 

14 291 

28 050 

56 191 
20 913 
16 754 

28 211 
61 978 
22 859 
16 102 

29 
64 
24 
17 

093 
217 

357a) 
225a; 

-Schüler bzw. Studierende 

Volkssohulen 1 000 
Mittel- und höhere 
Sohulen 1 000 

Berufsbildende Sohulen 1 000 
Lehrerbildende Anstalten 1 000 
Hoohsohulen 1) 1 000 

2 849,1 3 121,9 3 251,5 3 449,2 3 465,2 

147,4 
289,6 
138,2 
216,9 

170.8 
405,4 
172,6 

218.9 

176.7 
399.7 
179,5 
246,4 

183,1 
441.3 
193.4 
251,6 

189,8 
449,7 

26 l\^y 

1960 1963 1964 1965 1966 

Schüler nach Altersgruppen 

6 bis 13 Jahre 
13 bis 18 Jahre 

d. Altersgruppe 
d. Altersgruppe 

69 68 68 71 
32 37 40 40 

19472) 19603J 

insgesamt männlioh weiblich insgesamt männlich weiblich 

Analphabeten nach Geschlecht, 
Wohngebiet und Altersgruppen 

14 Jahre und älter 
in Städten 

. in Landgemeinden 

d.Altersgruppe 
$ d.Altersgruppe 
S»> d.Altersgruppe 

13,6 12,1 
8,8 7,0 
23,2 20,9 

15.2 8,6 
10,5 
26.2 

7,5 9,7 

im Alter von ... bis 
unter ... Jahren 

14 - 30 
30 - 50 
50 und älter 

d.Altersgruppe 
y, d.Altersgruppe 
fj d.Altersgruppe 

8,3 8,3 8,3 5,2 
12,4 10,8 14,2 7,1 
25,1 20,6 30,2 15,7 

1957 I960 1961 1965 19ob 

Erwachsenenbildung 

Lehranstalten 
Lehrkräfte 
Teilnehmer 

Anzahl 
Anzahl 
1 000 

3 016 
11 844 

338,7 

2 736 
12 276 
346,3 

2 805 
12 524 

339,2 

1 912 
8 191 
291,0- 

1960 ' 1962 1963 1964 1963 

Öffentliche Ausgaben für 
das Bildungswesen 4) 

Gesamtausgaben 
Laufende Ausgaben 
Investitionen 

Anteil am Brutto- 
inlandsprodukt 

Mill.argent# 
Mill.argent? 
Mill.argent? 

> 

19 217 
17 822 

1 394 

2,0 

40 982 
38 501 

2 481 

2,9 

49 536 
47 432 
2 104 

2,9 

61 606 
58 256 
3 350 

2,6 

10b 653 
98 92b 
7 727 

3,5 

1) Einschi, hochschulähnlicher Einrichtungen bzw. .Fakultäten. - 2) Volkszählungsergebnis vom 10. kiai. - 
3) Volkszählungsergebnis vom 30. September. - 4) I960, 1962 und 1965: ohne Ausgaben für private Bildungs¬ 
einrichtungen. 

a) Darunter 26 Universitäten mit 209 Fakultäten, 11 449 Dozenten und 237 256 Studierende. - b) Studieren¬ 
de an den Universitäten nach Hauptfächern: Medizin 50 104, Landwirtschaft und Veterinärmedizin 7 938, 
Ingenieurwesen 29 754, Architektur 9 603, Naturwissenschaften 10 407, Hechts- und Sozialwissenschaiten 
43 005, Wirtschaftswissenschaften 57 393, Philosophie 27 185 und BLldende Kunst 1 867. Die Zahlen sind 

infolge von Mehrfaoheinschreibungen z. T. überhöht. 
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Gegenstand der Hachweleung Einheit Erwerbspersonen 
1960 

Anzahl 

1963 

Anzahl 
Erwerbstätige 

1 000 

Erwerbstätigkeit 

Erwerbepersonen und 
Erwerbstätige 

naoh der Stellung im 
Beruf 

Arbeitgeber 
Selbständige 
Mithelfende Familien¬ 
angehörige 

hohn- und Gehaltsempfän- 
ger 1 ) 

Ohne nähere Angaben ' 

7 599 071 100 7 391 962 100 8 000 

946 121 12,5 
888 980 11,8 

217 450 2,9 

5 259 747 69,2 
286 773 3,8 

943 238 12,8 
886 233 12,0 

216 859 2,9 

5 079 526 68,7 
266 106 3,6 

1960 1963 1969^ 

1 000 1 ooo yi 1 ooo > 

Erwerbspersonen 

naoh Wirtsohaftsabtei- 
lungen 

Land- und Forstwirt¬ 
schaft, Fischerei 

Ene rgiewirt schaf t 
Bergbau, Gewinnung von 
Steinen und Erden 

Verarbeitendes Gewerbe 
Baugewerbe 
Handel 
Verkehrswesen 
Dienstleistungen und 
unbekannt 

naoh Altersgruppen 
(im Alter von ... 
unter ... Jahren) 

unter 15 
15-65 
15-20 
20 - 25 
25 - 35 
35 - 45 
45 - 55 
55 - 65 

65 und älter 

bis 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

7 600 100 8 000 100 9 450 ,100 

1 452 
92' 

a) 1?a) 1 515 
80 

19 
1 

1 540 1b 
80 1 

46 1 
1 915 25 

425 6 
904 12 
479 6 

2 287 30 

47 1 
2 033 25 

440 6 
975 12 
560 7 

2 350 29 

70 1 
2 755 29 

675 7 
1 230 13 

700 7 

2 400 , 25 

'insgesamt 

1960 

männlich weiblich 

100 
7 174 

890 
989 

1 918 
1 587 
1 206 

584 
251 

70 
5 595 

602 
682 

1 498 
1 293 
1 015 

505 
216 

30 
1 580 

288 
308 
420 
294 
191 
79 
35 

Anteil der Erwerbspersonen 
an der Gesamtbevölkerung $ 
männliche Bevölkerung y, 
weibliche Bevölkerung 

1960 1964 1965 1966 1967 

37,6 
58,8 
16,4 

36,9 b) 

3 } Q \ 
Arbeitslose ' y, d.Erwerbspersonen 2,7 

Streiks in Buenos Aires^ 

7,5 6,0 6,5 6,2 d) 

Fälle 
Beteiligte Arbeitnehmer 
Verlorene Arbeitstage 

Anzahl 
1 000 
1 000 

26 
130,0 

1 661,5 

27 
144.2 
636.3 

32 27 6 
203,6 235,9 0,5 
590,5 1 003,7 2,7 

1) Einsohl, erstmals Arbeitsuchender. - 2) VorausSchätzung. - 3) Außer I960 Stand April; Schätzungen. - 
4) Ohne indirekt beteiligte Arbeitnenmer. Unberücksichtigt geblieben sind Streiks, die weniger als einen 
Tag dauerten. 

a) Einsohl. Gesundheitswesen. - b) 1963. - c) Volkszahlungeergeonis vom 30. September. - d) Stand Oktober. 
Oktober 1968: 5,0 
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Gegenstand der Haohweiaung Einheit 1957 J 9 60 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fisoherei 

Flächennutzung 

Landwirtschaftliche 
Nutzfläche 1) 
Ackerland 
Wiesen und Weiden 

Waldfläche 
Sonatlge Fläche 

1 000 ha 
1 000 ha 
1 000 ha 
1 000 ha 
1 000 ha 

Landwirtaohaft 

Landwirtaohaftliohe 
Betriebe nach Größen¬ 
klassen 

(von ... bis unter 
... ha) 

unter 5 
5 - 25 

25 - 100 
100 - 200 
200 - 400 
400 - 1 000 

1 000 - 2 500 
2 500 - 5 000 
5 000 - 10 000 

10 000 und mehr 
ohne Angabe 

Anzahl/1 000 ha 

Anzahl/1 000 ha 
Anzahl/1 000 ha 
Anzahl/1 000 ha 
Anzahl/1 000 ha 
Anzahl/1 000 ha 
Anzahl/1 000 ha 
Anzahl/1 000 ha 
Anzahl/1 000 ha 
Anzahl/1 000 ha 
Anzahl/1 000 ha 

Anzahl 

,143 151 
30 000 

113 151 
99 400 
35 115 

143 856 
'25 499 
118 357 
99 400 
34 410 

a) 

b) o) 

1960 

471 756d) 175 142e) 

71 814 201 
109 590 1 559 
127 463 7 710 
58 795 8 778 
38 277 10 920 
24 876 15 625 
14 899 25 774 
5 798 22 240 
3 110 23 929 
2 551 58 407 

14 583 

1960 1965 196b 1967 1968 

Verbrauch von Handels¬ 
dünger 2) 

Stickstoffhaltige, 
berechnet auf N 

Phosphatnaltige, 
berechnet auf P2O5 

Kalihaltige, 
berechnet auf K2O 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

Bestand an Schleppern 

Getreideernte2)-^) 
Getreidemenge je .Einwohner 

1 000 

1 000 t 
kg 

8,1 

3.2 

1.3 

111 

14 521 
684 

1960 

20,0 

5,0 

4,5 

13 109 
581 

196b 

25,0 

10,0 

6,6 

16 306 
719 

1967 

25.5 

18.5 

6,0 

150 

18 745 
806 

1968 

37,0 

20,8 

7,6 

1? 690 
749 

1969 

Ausgewählte landwirtschaft¬ 
liche Erzeugnisse 2) 

■veizen 

Mais 

uaier 

Gerate 

Roggen 

Hirse4) 

1 000 t 
dz/ha 

1 000 t 
dz/ha 

1 000 t 
dz/ha 

1 00u t 
dz/ha 

1 000 t 
dz/ha 

1 000 t 

5 837 5 400 
13.3 12,8 

4 108 7 040 
17,0 21,5 
983 480 

12.3 11,4 
1 116 404 
12,3 10,5 

1 060 245 
8,0 7,4 

1 027 2 572 

6 380 
12,2 

9 054 
25.1 
540 

13.1 
442 

10,8 
270 
6,4 

1 842 

7 320 5 900 
12,b 

6 560 7 100 
19.4 
690 490 

13.4 
588 556 

11,9 
352 560 
6,2 

1 897 2 500 

1) In landwirtschaftlichem Besitz (ohne Wald- und sonstige Flächen). - 2) Berichtszeitraum! 1. Juli des 
vorhergehenden bis 30. Juni des angegebenen Jahres. - 3) Weizen, Mais, Hafer, Gerste, Roggen, Hirse und 
Reis. - 4) Einschi. Sorghum. 

a) Einschi. Brache. - b) 1957. - c) 1963 = 70 Mill. ha. - d) 1965 ■ 466 041 Betriebe. - e) 1965 = 
164 Mill. ha. 
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Gegenstand der Naebwaiaung Einbelt 1960 

Reis 

Kartoffeln 

Süßkartoffeln 
Zuckerrohr 
Maniok - 
Zwiebeln 
Tomaten 
Bohnen, trocken 
Äpfel 
Birnen 
Pfirsiohe 
Weintrauben 

1 000 t 
dz/ha 

1 000 t 
dz/ha 

1 000 t 
1 000.t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

190 
33,9 

1 860 1 
87 

356 
9 560 '11 

277 
156 
352 
27 

431 
113 
125 

2 008 2 

1966 

165 
35,3 
484 1 
90 

362 
960 8 
241 
209 
304 
30 

414 
82 

113 
625 2 

Apfelsinen und Manda- 

1967 

217 
35,0 
797 
110 
444 
576 
303 
197 
334 
27 

516 
119 
203 
970 

1 

9 

2 

1968 1969 

283 
39,9 
954 
99 

379 
470 
273 
213 
315 
23 

470 
112 
224 
540 

2 322 

334 

433 
102 
245 

2 080 

rinen 
Pampelmusen 
Zitronen 
Bananen 
Oliven 

t Wassermelonen 
Kürbis 
Erdnüsse in Schalen 
Baumwollsamen 
Leinsamen 
Sonnenblumenkerne 
Tabak 
Rohbaumwolle, entkörnt 
Mate-Tee 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

612 
32 
88 
12 
68 

110 
235 
209 
165 
562 
802 
41 
89 

789 
84 
89 
130 
49 

164 
313 
411 
213 
577 
782 
45 

116 
114 

755 
82 
96 
c3 
•76 
185 
375 
354 
171 
430 
120 
63 
87 

111 

838 
91 
166 

37 
165 
324 
283 250 

580 
015 
59 
73 
90 ,a) 

1 060 

Viehbestand1^ 

Pferde 
Maultiere 
Esel 
Rinder 
Milchkühe 

Schweine 
Schafe 
Ziegen 
Hühner 

1960 1963 1964 1965 1966 

1 000 
1 000 
1 000 
Mill. 
Mill. 
Mill. 
Mill. 
Mill. 
Mill. 

4 800. 
300‘ 
100c 

-44,6 
17,8 
3,8 

50,2b) 
5,0°' 
45 

3 761 
300 
100 

40,0 
15,8 
3,4 

46,2 
5,0 
41 

3 760 
300 
100 

42,3 
15,8 
3,4 

47,5 
5,0 
32 

3 760 
300 
100 

46,7 
15,9 
3,7 

49,0 
5,1 
34 

3 780 
300 
100, 

15,9 
4,0 

48,5 
5,2 
34 

Ausgewählte tierisohe 
Erzeugnisse 

Schlachtungen 
Rinder und Kälber Mill. 
Schweine Mill. 
Schafe und Lämmer Mill. 

Rind- und Kalbfleisch 1 000 t 
Sohweinefleisoh 1 000 t 
Hammel- und Lammfleisch 1 000 t 
Geflügelfleisch 1 000 t 
Kuhmilch 1 000 t 
Hühnereier ivlrd. St 
Honig 1 000 t 
wolle, Koh-(Sohweiß-) 
Basis 1 000 t 

Porstwirtschaft 

Holzeinschlag 

naoh Holzarten 
Nadelholz 
Laubholz 

nach Nutzungsarten 
Werkholz 
Brennholz 

Mill. obm 

Mill. obm 
Mill. cbm 

Mill. cbm 
Mill. obm 

8,8 
2,4 
9,7 
918 
184 
184 
38 b) 

4 511 
3,5 

21 

12,9 
2,0 
6,5 

2 664 
157 
151 
33 

4 778 
2,5 

21 

9.4 
1,9 
7.5 

2 055 
154 
136 
33 

4 902 
2,7 
22 

192 185 192 

9,1 
2,6 
9,3 

2 018 
213 
163 
30 

4 ö72 
2,8 
28 

186 

11,2 
2,8 
10,7 

2 412 
224 
190 
32 

5 003 
3,1 

d) 
e) 

29 

198 f) 

12,1 9,7 10,7 

0,2 0,2 0,3 
11,9 9,5 10,4 

11,0 12,4 

0,3 0,4 
10,7 12,0 

2,0 1,8 2,4 
10,1 7,9 8,3 

2.5 2,7 
8.5 9,7 

1) JM. - 2) Kühe und Päpsen, zwei Jahre und älter. 

a) Januar bis September. - b) 1961. - o) Juni 19671 48,8 Mill. - d) 1967 = 4,5 Mill. t. - 
e) 1967 = 2,7 Mrd. St. - f) 1967 = 190 000 t. 
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Gegenstand der Nactaweleung 

Fischerei 

Bestand an Fischerei¬ 
fahrzeugen 

See- und Küstenfischerei 
Trawler 
Motorboote 

Binnenfischerei 
Motorboote 

Einheit 1960 1964 1965 1966 1967 

Anzahl 1 360 1 357 
a) 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

426 
39 

351 
934 
38 

*51 
305 

’57 

Fangmengen 
Süßwasserfische 
Seefisohe 

darunter: 
Kabeljau, Dorsch, 
Meerhecht 

Meeraal, Seebarsch 
Sardinen, Anohovis 
Makrelen 

Sonstige Fänge 
Weiohtiere 
Seetang 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

1 000' t 
•1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

1 000 t 
1 000 t 

110,6 187,4 
14.8 14,6 
89.8 153,6 

233,0 289,2 
12,9 10,0 

192,1 240,8 

284,5 
•13,0 
227,9 

37,6 71,8 
10,8 21,4 
11,2 17,3 
17,1 10,2 

76.7 68,6 
46.2 . 91,2 
16.8 11,1 

10.3 16,3 

75.8 
65.8 
14,2 

11-, 3 

5,1 
0,9 

8,0 8,1 8,8 
10,2 19,9 29,6 

1 U,8 
32,8 

I960 1963 1964 1965 1966 

Produzierendes Gewerbe 

Beschäftigte in ausgewählten 
Industriezweigen 1) 

Zementindustrie 1 000 
Eisen- und Stahlindustrie^' 1 000 
Kraftfahrzeug-Karosserie¬ 
bau 1 000 

Kraftfahrzeugbau 1 000 
Gummiverarbeitende 
Industrie 3) 1 000 
Zellstoff-, Papier- und 
Pappeindustrie 1 000 
Zuckerindustrie 1 000 
Ölmühlen 1 000 
Brauerei und Mälzerei 1 000 
Tabakverarbeitende 
Industrie 1 000 

7,2 a) 

1,9 
20,1 

5,4 

12'1a) 
17,7a; 
9,6 
7,2’ 

6,0 

’a) 

7,3 
2,0 

4,6 

29.1 

4.8 

11.1 
18,4 
8.8 
5,1 

5,9 

7,4 
2,1 

4.2 
35,0 

5.2 

12,0 
17,9 
8,0 
4.8 

5.8 

7.3 
2.3 

6,0 

13,0 
18,6 
8,0 
5,3 

5,8 

7,4 
2-,3 

5.7 
■40,9 

5.8 

7,5 
5,4 

5,7 

■ i960 1965 1966 1967 1968 

Index der industriellen 
Produktion 

Ene rgiewirts ohaft 
Bergbau, Gewinnung von 
Steinen und Erden 

Verarbeitende Industrie 

1963 = 100 

1963 = 100 
1963 = 100 

88 122 129 137 149 

69 106 111 122 
100 130 129 129 

134' 
139 

Energiewirtschaft 

Erzeugung von elektrischem 
Strom Mrd. kWh 
in Werken für die 
öffentliche Versorgung Mrd. kWh 
darunter 
in Wasserkraftwerken Mrd. kWh 

10,5 

7,8 

0,9 

14,7 

11,1 

1,2 

15,8 

11,7 

1,1 

1b,5 

12,4 

1,2 

13,5 

Installierte Leistung 
der Kraftwerke JA Mill. kW 3,2 5,0 5,2 5,4 5,0 

Werke für die öffentl. 
Versorgung JA Mill. kW 

darunter 
Wasserkraftwerke JA Mill. kV; 

2,2 3,5 

0,3 0,3 

3,7 3,7 3,9 

0,3 0,4 0,4 

Produktion ausgewahlter 
Erzeugnisse 

Bergbau, Gewinnung von 
Steinen und Erden 
Steinkohle 1 000 t 175 374 356 

1) Nur Lohn- und Gehaltsempfänger. - 2) Siemens-Martin-Stahl. - 3) Bereifungen, 

a) 1961. - b)'1962. - c) Januar bis September. 

410 3440) 
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Gegenstand der Nachvaleung Einheit 1960 1965 1966 1967 1968 

Eisenerz (45-50^ be¬ 
inhalt) 

Bleierz (Pb-Inhalt1 
Zinnerz (Sn-Inhalt) 
Zinkerz (Zn-Inhalt) 
Elementarschwefel 
Salz 
Erdöl 
Erdgas 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
Mill. t 
wird . cbm 

134 
27 

0,2 
35 
28 

570 
9,1 
1,4 

116 
32 

1,2 
30 
29 

763 
13,7 
4,2 

156 
30 

1,3 
26 
30 

775 
14,6 
4,6 

224 
31 

2,1 1,3 
27 25 
27 

15,9 17,4 
4,8 4,0 

a) 

a) 

Verarbeitende Industrie 

Motorenbenzin1^ 
leuchtöl 2) 
Dieselöl 
Heizöl, schwer 
Zement 
Roheisen 
Rohstahl 
Walzstahl 
Personenkraftwagen 
Lastkraftwagen 
Traktoren 
Herde für Gsb- und 
Olbeheizung 

Kühlmobel, Kältema¬ 
schinen 

Waschmaschinen 
Fernsehempfangsgeräte 
Schwefelsäure, berechnet 
auf H2SO4 ,, 

Handelsdünger'7'' 
stickstoffhaltige, 
berechnet auf N 

Phosphathaltige 
.berechnet auf P205 

Schnittholz 
Papier 
Synthetischer Kautschuk 
Kraftfahrzeugbe rei- 
fungen (Decken) 

Baumwollgarn 
Baumwollgewebe 
Weizenmehl- und -grieß 
Rohrzuoker (nohzuOAer- 
,/ert) 

Molkereibutter 
Käse 
Speiseöle pflanzlioher 
He rkunft 
darunter 
Sonnenblumenöl 

Bier 
«/ein 
Zigaretten 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1. 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 OüO St 
1 000 st 
1 000 st 

1 000 st 

1 000 st 
1 000 St 
1 000 st 

1 Ouü t 

1 000 t 

1 000 t 
1 000 cbm 

1 000 t 
1 000 t 

1 000 st 
1 000 t 
1 000 t 
1 OüO t 

1 000 t 
1 00u t 
1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 
Mill. hl 
Mill. hl 
illrd. St 

2 004 
1 043 
1 623 
6 264 
2 641 

181 
277 

’50 
39 

13,2 

3 200 
1 179 
3 092 
7 990 
3 305 

663 
1 370 
1 543 

141 
56 

13,6 

3 434 
1 116 
3 677 
8 191 
3 487 

520 
1 281 
1 274 

134 
4b 

11,3 

3 502 
1 104 
3 774 
8 009 
3 552 

596 
1 320 
1 348 

130 
45 

9,7 

1 734^ 
467^ 

2 039^ 
4 187 ' 

4 200 
565 

1 584 
1 843 

12ö 
53 

9,8 

247 340 350 313 242“^ 

206 
104 
125 

182 
103 
180 

198 
124 
159 

197 223 
123 144 
155 168 

132 162 149 154 113a) 

2,1 4,0 4,0 2,7 10,7 

3,0°) 
680 
159 

3,0 4,0 
875 895 
417 441 
3,5 10,4 

3,5 3,8 

467 
17,2 

589 
22,8 a) 

1 463 
95 
82 

2 213 

2 959 
98 
83 

2 244 

2 768 
94 
80 

2 136 

2 784 2 124a 
84 6üa 

71 • a) 
2 160 1 702a' 

815 
60 

119 

295 

196 
2,5 

15,8 
21,5 

1 310 
42 
150 

420 

279 
2,5 

18.3 
26.3 

1 040 
45 

170 

430 

285 
2,3 

21,9 
25,2 

785 
42 
165 

471 

931 
27,4 
127 

a) 
a) 

364a) 

359 280a) 
2,5 3,0 \ 

28,2 19,5U 
25,8 27,3 

Bau- und Wohnungswesen 

Bestand an Wohnungen 
Fertiggestellte Wohn¬ 
bauten 4) 

1 000 

Anzahl 

1960 1963 1964 1965 1966 

3 955 

627 428 506 421 520 

Fertiggestellte Hoch¬ 
bauten 1 000 

1 000 qm Nutzfläche 
39,1 

4 447 
38,1 53,2 

4 409 4 546 4 067 4 247 

Baugenehmigungen für 
Hochbauten 1 000 

1 000 qm Nutzfläche 
71,2 

7 582 
77,8 

7 818 
76,6 

8 106 
89,1 

9 905 11 094 

1) Einschi. Flugbenzin. - 2) Einsohl. Flugturbinenkraftstoff. 3) Berichtszeitraum: 1. Ju,li des vorher¬ 
gehenden bis 30. Juni des angegebenen Jahres. - 4) Nur Neubauten in Buenos Aires. 

a) Januar bis September. - b) 1. Halbjahr. - o) 1963. 
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Gegenstand der Naohweieung Einheit . 1960 1965 1966 1967 1968 

Außenhandel - Nationale 
Statistik 

Einfuhr (cif) 
Ausfuhr (fob) 
Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhr¬ 
überschuß ’( + ) 

Millv US-« 
Hill. US-« 

Hillr US-« 

1 249,3 
1 1.79,2 

- 170,1 

1 198,6 
1 493,4 

+ 294,8 

1 124,3 
1 593,2 

+ 468,9 

1 095,5 
1 464,5 

+ 369,0 

1 169,2 
1 367*9 

+ 198,7 

Einfuhr aus wichtigen 
Herstellungsländern 

EWG * 
Bundesrepublik 
Deutschland 
Italien 

Großbritannien und Nord¬ 
irland 

Vereinigte Staaten 
Brasilien 

Hill. US-« 

Hill. US-« 
Hill. US-« 

Hill. US-* 
Hill. US-* 
Hill. US-* 

348,9 271,2 266,9 270,3 275,7 

151,3 110,4 108,4 112,1 
86,4 79,9 85,7 79,3 

127,5 
74,1 

113,1 
327,4 
63,4 

72,6 
272,9 
162,5 

66,3 
256,7 
132,1 

68,8 78,7 
242,9 269,9 
124,1 138,5 

Ausfuhr naoh wichtigen 
Verbrauohsländern 

EWG 
Bundesrepublik 
Deutschland 
Italien 
Niederlande 

Großbritannien und Nord¬ 
irland 

Vereinigte Staaten 
Brasilien 

Hill. US-« 

Hill. US-* 
Hill. US-* 
Will. US-* 

Hill. US-# 
Hill. US-# 
Hill. US-# 

418,6 603,7 602,7 608,2 505,2 

86,5 
140,2 
170,1 

99,2 
238,8 
161,1 

87,9 
260,5 
152,9 

79,3 66,5 
228,7 197,5 
185,2 135,9 

204,5 153,3 
91,9 95,1 
82,8 107,1 

153,9 138,8 
126,4 123,1 
98,9 101,2 

105,0 
157,3 
129,1 

Wichtige Einfuhrwaren bzw. 
-gruppen 

Lebende Tiere und 
Nahrungsmittel 
Rohstoffe 
Rohholz, grob zugerich¬ 
tet, einfach bearbeitet 

Erdöl, Erdöldestillations¬ 
erzeugnisse 

Med. u. pharm. Erzeugnisse 
Eisen und Stahl 
Nichtelektr. Maschinen 
EleK.tr. Maschinen, Appa¬ 
rate und Geräte 

Hill. US-* 
Hill. US-# 

Hill. US-# 

Hill. US-« 
Hill. US-# 
Hill. US-# 
Mill. US-# 

Mill. US-# 

38.5 69,6 
92,4 182,8 

32.6 54,9 

126,7 88,7 
15,3 17,1 

198,2 176,2 
321,5 133,0 

99.7 45,9 

68.4 65,1 
153.5 129,0 

52.5 45,5 

.82,8 57,5 
16.6 18,5 

129,0 134,6 
167.6 187,3 

46.7 41,9 

wichtige Ausfuhrwaren bzw. 
-gruppen 

Fleisch, frisch, gekühlt, 
gefroren 

Weizen und Mengkorn 
Mais 
Futtermittel, frisoh usw. 
Wolle und Tierhaare 
Tier. u. pflanzl. Fette 
und Ol e 

Mill. US-# 
Mill. US-# 
Mill. US-# 
Mill. US-# 
Mill. US-# 

Mill. US-# 

158,2 271,6 
142,7 372,7 
124.2 153,7 
73,7 104,1 

146.2 116,9 

73,6 88,8 

307.7 269,3 
279,6 122,1 
200.7 223,5 
97,6 102,6 

132,9 107,6 

82,6 94,5 

Außenhandel der Bundes¬ 
republik Deutschland 
(Deutsche Statistik) 

Einfuhr (Argentinien als 
Herstellungsland) 

Ausfuhr (Argentinien als 
Verbrauchsland) 

Ausfuhr- (+) bzw. Einfuhr¬ 
überschuß (-) 

wichtige Einfuhrwaren bzw. 
-gruppen 

Fleisch, frisch, gekühlt, 
gefroren 

Fleischzubereitungen, 
Konserven 

weizen 
Mais 
And. Getreide (Roggen, 
Hafer) 
Obst u, Südfrüchte,frisoh 
(überwiegend Äpfel und 
Birnen) 

Mill. US-# 

Mill. US-# 

Mill. US-# 

Mill. US"# 

Mill. US-# 
Mill. US-# 
Mill. US-# 

Mill. US-# 

Mill. US-# 

130,6 

150,1 

+ 19,5 

5,5 

2,2 
16,7 
12,6 

6.4 

4.5 

176,0 

115,1 

- 60,9 

■ 33,8 

2,0 
22,9 
5,9 

6,5 

20,0 

161,9 

115,8 

- 46,1 

26,2 

4,6 
5,3 

11,4 

5,1 

14,8 

144,0 

122,9 

- 21,1 

17,9 

5,9 
5,1 

21,8 

. 4,2 

17,0 

114,1 

136,9 

+ 22,€ 

13.4 

5,2 
0,2 
5,1 

5,8 

16.5 
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Qsgsnatand dar Haehwsisung Einheit 

Futtermittel (vorw. Öl¬ 
kuchen aus Leinsamen; 
Ektraktionasohrot) 
Häute und Felle, roh 
Wolle und Tierhaare 
Ausgew. fette pflanzl. 
Öle (überw. Erdnußöl f. 
Ernährung) 
Andere fette pflanzl. Öle 
(überw. Leinöl n.f. Er¬ 
nährung ) 

Hill. US- 
Mill. 08- 
Mill. 0S- 

Min. US- 

Mill. US- 

1960 1965 1966 1967 1968 

17,7 
4,9 

12,1 

18,5 

26,6 
4,3 

10,1 

8,6 

15,1 

31,6 
6,0 

10,6 

17,2 

9,2 

23,0 
3,8 
7,6 

8,5 

10,3 

21,8 
5,1 
9,0 

7,5 

7,3 

Wiohtige Ausfuhrwaren bzw. 
-gruppen 

Organlache ohemieohe Er¬ 
zeugnisse 

Kunststoffe, Kunstharze 
uew. 
Eisen und Stahl 
Kupfer 
Nichtelaktrisohe Ma¬ 
schinen 

Elektr. Maschinen, Appa¬ 
rats, Geräte 

Kraftfahrzeuge 

Verkehr 

MUl. US-* 

Mill. ÜS-$ 
Mill. US-* 
Mill. US-* 

Mill. US-* 

Mill. US-* 
Mill. US-* 

1960 1964 1965 1966 

4,6 

3.4 
32,6 
1.4 

51,8 

9,2 
20,0 

13,7 

3,0 
16,6 
15,4 

21,0 

7,8 
12,1 

14,6 

3,8 
9,1 
11,4 

29.1 

6,3 
11.2 

16,8 

3,5 
21,7 
0,6 

28,9 

6,1 
13,1 

14.3 

4,7 
11.3 
0,4 

44.4 

10,1 
15.4 

1967 

Eisenbahnverkehr 

Streokenlänge 

Fahrzeugbestand1^ 

Lokomotiven 
Personenwagen^) 
Güterwagen 

Personenkilometer 
Nettotonnenkilometer 

km 40 187a^ 41 834 43 50Qb) 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Mill. 
Mill. 

4 523 
6 218 

84 922 

15 684 
16 062 

5 684 
6 508 

81 620 

12 962 
13 065 

5 682 2 236° < 
6 512 4 121° 

81 791 57 583 J 

12 829 14 080 13 596d^ 
14 027- 13 459 11 352e; 

Straßenverkehr 

Straflenlänge 

Beton-, Asphalt- und 
Pflasterstraß en 
SchotterStraßen 
Sonstige Straßen 

Bestand an Kraftfahr¬ 
zeugen 

Personenkraftwagen JE 
Lastkraftwagen JE 
Kraftomnibusse JE 

Personenkraftwagen Je 
1 000 Einwohner JE 

km 
km 
km 

1 000 
1 000 
1 000 

Anzahl 

9 415 
8 530 

39 429 

21 988 
25 400 

153 369 

433 
370 
16 

806 
554 
19 

928 1 041 1 152 
607 597 632 

20 20 20 

21 36 41 45 49 

1960 1965 1966 „ 19t>7 1968 3) 

Binnenschiffahrt 

Beförderte Güter Mill. t 13,1 15,5 

KU s tens chif fahrt 

Ankommende Schiffe^ 

nach ausgewählten 
Häfen 
Buenos Aires 

Kosario 

Anzahl 1 626 1 885 1 665 1 574 613 

Anzahl 
1 000 NRT 
Anzahl 

1 000 NHT 

535 
2 211 

365 
1 342 

705 
3 399 

336 
1 373 

731 
3 870 

296 
1 345 

647 
3 456 

271 
1 188 

223 
1 12b 

124 
513 

1 ) 1960 bis 1965 = JE, 19bb; JM. - 2) Einsohl. Post-, Gepäok- und Triebwagen. - 3) Januar bis Mai. - 
4) Einschi. Binnenschiffahrt. 

a) 1963.- b) JM. - 0) Einsatzbestand. - d) Januar bis Oktober 1968 »11,6 Mrd. - e) Januar bis Oktober 
1968 = 10,7 Mrd. 
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Gegenstand der Necbwelaung Einheit 1960 1965 1966 1967 -196ö V) 

Bahia Bianca Anzahl 
1 000 NET 

136 258 133 

583 1 419 638 

141 65 
518. 355 

Seeschiffahrt 

Bestand an Handelsschif¬ 
fen 2) JM 
darunter Tanker JM 

Verkehr über See mit 
dem Ausland 3) 
Verladene Güter 
Gelöschte Güter 

1 000 BRT 

1 000 BRT 

1 000 t 
1 000 t 

1 042 1 289 

, 344 544 
279 
540 

240 1 197“^ 
516 

9 252 
10 330 

15 217 
11 141 

15 317 
10 261 

12 300 b 814*1 
8 556 3 640°' 

Ankommende Schiffe 

nach ausgewählten 
Häfen 4) 
Buenos Aires 

Rosario 

San Nlooläs 

La Plata 

Anzahl 

1 000 NRT 
2 727 

11 044 

2 848 

13 079 

2 818 

13 270 
2 763 1 121 

12 292 4 919 

Anzahl 
1 000 NEU 
Anzahl 

1 000 NRT 
Anzahl 

1 000 NRT 
Anzahl 

1 000 NRT 

1 943 1 867 1 803 
8 100 7 058 7 153 

156 239 272 
561 1 327 1 526 

95 155 142 
423 1 017 1 001 
35 155 142 
139 T 354 1 319 

1 891 779 
7 572 3 040 

237 82 
1 468 508 

133 31 
860 228 
80 36 

614 275 

1960 1965 1966 1967 1968 6) 

Luftverkehr 

Linienverkehr der natio¬ 
nalen Gesellschaften 

Flüge 1 000 
Inlandsverkehr 1 000 
Auslandsverkehr 1 000 

Beförderte Fluggäste 1 000 
Inlandsverkehr 1 000 
Auslandsverkehrg, 1 000 

Beförderte Fracht0' t 
Inlandsverkehr t 
Auslandsverkehr t 

Beförderte Post t 
Inlandsverkehr t 
Auslandsverkehr- , t 

Personenkilometer'' Mill. 
Nettotonnenkilometer'' Mill. 

32,4 33,0 
22.8 23,3 
9,6 9,7 

919 1 043 
597 717 
322 326 

10 700 6 930 
6 960 3 365 
3 740 . 1 565 

984 1117 
720 554 

263 563 
990 1 128 

15.9 13,8 

34,9 
24,5 
10,4 

1 136 
762 

375 
7 828 

5 741 
2 086 ' 

1 599 
1 033 

566 
1 151 
15,8 

39.7 21,3 ’ 
28,5 15,0 , 

' 11,2 6,3 

1 415 ,763 
962 497 
453 266 

11 208 7 037 
7 821 4 301 
3 387 2 736 ■ . 
2 104 1 059 
1 510 ,756 

594 ' "304 
1 535 854 
23.8 17,6 

Linienverkehr der auslän-r 
diBOhen Fluggesellschaf¬ 
ten in Argentinien 

Flüge 
Beförderte Fluggäste 
Beförderte Fraoht 6) 
Beförderte Post 

1 000 
1 000 
1 000 t 

t 

13,8 15,4 14,2 
496 602 551 
3,3 12,8 14,4 
400 614 530 

13,4 8,0 
527 28ö 

15,0 7,4 
598 325 

Nachricht enve rkehr 
0 ^ 

BriefSendungen ' 
Paketsendungen 
FemepreohanBchlüsse 
Rundfunkteilnehmer 9) 

Hörfunk 
Fernsehen JE 

Mill. St 
Mill. St 

1 000 

Mill. 
Mill. 

1 307 
5,3 

1 200 

769 
4,0 

1 384 

743 
4,1 

1 404 

720 353 
4,2 2,1, 

1 422 1 443°' 

3,5-n 
0,8<1) 

6,6 7,0 
1,6 ■ 1,9 2,0 6) 

I960 1963 1964 1965 

Fremdenverkehr 

Grenzankünfte einreisender 
Auslandsgäste 10) 1 000 292 244 278 298 323 

1) Januar bis Mai. - 2) schiffe ab 100 BRT. - 3) Ohne Transitverkehr, Verpackungsmaterial und Reexporte, - 
4) Die Erfassung erfolgt jeweils im ersten angelaufenen Hafen. - 5) Januar bis Juni. - 6) Hinschi. Überge¬ 
päck. - 7) Einschi, der im Aüsland beflogenen Streokenj Nettotonnenkilometer einschl. Post. - 8) Inlunas¬ 
verkehr. BriefSendungen schließen Postkarten, Druokeaohen, Geschäftepapiere, Warenproben und Packcnea ein. - 
9) Empfangsgeräte in Gebrauch. - 10) Die Erfassung erfolgt naoh dem ständigen Wohnsitz, nicht nach der 
Staatsangehörigkeit der Gäste. 

a) JM. - b) Januar bis Juni. - o) September. - d) 1961. - e) Grobe Sohätzung. 
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Gegenstand der Haebweleung Einheit 1960 1963 1964 1965 1966 

naoh ausgewählten Her¬ 
kunftsländern 

Uruguay 
Chile 
Paraguay 
Vereinigte Staaten 
Brasilien 
Bolivien 
Peru 

, Spanien 
Italien 
Bundesrepublik 
,Deuteohland 

i $ 34,9 
26,2 
8,0 
8,6 
5,8 
2,1 
1.7 
2,1 
1.8 

1,9 

41,4 
12,9 
6,8 
9.5 
6,0 
2,8 
2,4 
2,9 
2.6 

2,7 

41,9 
12,5 
7.8 
8.9 
6,1 
3,7 
2.6 
2,2 
2,0 

2.4 

38.4 
12.5 
9.5 
9,9 
7.3 
3.5 
2,8 
2,1 
2,0 

2.4 

33.2 
13.3 
11,5 
9.4 
8.4 
3.4 
3,0 
2,8 
2., 8 

2,3 

1960 1966 1967 1968 1969 1) 

Geld und Kredit 

Währung Peso moneda naolonal, Peso (m®n,®) 

Argentinischer Peso (argent®) - 100 Centavos (o) 

Kurs New Yorker 
Notierung JE DM für 1 argent# 

JE US-®für 1 argent* 

Verbrauohergeldparität 
des Argentinischen Peso 
im Verhältnis zur DM naoh 
deutsohem Verbrauohsschema 
100 argent® » ... DM D DM 

0,0512 
0,0122 

4,85 

0,0164 
0,0041 

1,39 

0,0116 
0,0029 

1,48a> 

0,0116 
0,0029 

1,28a) 1,23 a) 

Gold- und Devisenbestand JE 
Bargeldumlauf (Noten und 
Münzen) 2) JE 
Bargeldumlauf je Ein¬ 
wohner 
Bankeinlagen (jederzeit 
fällige) 3) JE 

Bankkredite an Private JE 
Spar- und Termineinlagen4' JE 
Diskontsatz der Zentral¬ 
bank 5) JE 

Mill. US-* 

Mrd. argent® 

argent* 

Mrd. argent* 
Mrd. argent® 
Mrd. argent® 

p.a. 

526 

105 

4 994 

113 
177 

61 

6b> 

216 

397 

17 204 

390 
623 
330 

6 

709 

509 

21 719 

583 
' 812 
456 

6 

663 

592 

25 067 

773 
1 171 

633 

684 

551 

814 
1 183 

654 

1965 1966 1967 1968 1969 

Öffentliche Finanzen 

Staatshaushalt*^ 

Einnahmen 
Steuern und Abgaben 
Einkommensteuer 
Umsatzsteuer 
Verbrauohsteuern 
Stempelsteuer 
Ein- und Ausfuhr¬ 
abgaben 

Andere Steuern 
Pesteinnahmen 
Sonstige Einnahmen 

Ausgaben 

dar. : 
Dohne u.Gehälter d.Zen¬ 
tralverwaltung 

Waren und Dienstlei¬ 
stungen 

Zuschüsse an staat¬ 
liche Unternehmen 

Mrd. argent* 
Mrd. argent* 
Mrd. argent® 
Mrd. argent® 
Mrd. argent® 
Mrd. argent® 

Mrd. argent® 
Mrd. argent® 
Mrd. argent® 
Mrd. argent® 

Mrd. argent® 

Mrd. argent® 

Mrd. argent® 

Mrd. argent® 

229.5 289,4 
198.6 254,9 
46,9 64,6 
34,3 45,8 
20,1 29,4 
12,0 16,1 

510,5 574,9 
459,2 514,2 
91.8 97,9 
73,0 103,2 
41,4 51,5 
25.9 30,7 

576,5 
481,1 
95.2 
97.2 
61.3 
33,0 

63,3 69,6 
22,0 29,4 
7,7 10,7 

23,2 23,8 

152,0 167,5 
75,1 63,4 
17,0 22,5 
34,3 38,2 

111,7 
82,7 
26,2 
69,2 

321,3 437,4 585,5 644,1 684,8 

114,1 164,8 

31.8 45,3 

72.8 106,6 

221,7 

86,2 

101,9 

216,2 

95.4 

93.4 

235,5 

116,1 

77,0 

1) 31. Januar. - 2) Ohne Handelsbanken. - 3) Handelsbanken. - 4) Handelsbanken; für Spareinlagen auch 
Hypothekenbanken. - 5) Im Verkehr mit Handelsbanken. - 6) Ab 1967 Voranschläge. Die Haushaltsjahre ent¬ 
sprechen den Kalenderjahren. 

a) Ohne Wohnungsmiete. - b) Gültig ab Dezember 1957. 
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Gegenstand der Bacbweisung Einheit 1965 1966 1967 1968 1969 

laufende Konten 
Eisenbahnen 
Andere Unternehmen 

Investitionsvorhaben 
Eisenbahnen 
Andere Unternehmen 

Zuweisungen an Provin¬ 
zen 

Übertragungen an de¬ 
zentralisierte Behör¬ 
den und Sonderhaus¬ 
halte 
Verbindlichkeiten aus 
Vorjahren 
Schuldendienst 
Sonstige Ausgaben 

Mehrausgaben (-), -ein¬ 
nahmen ( + ) 

Staatsschuld 

Innere Verschuldung JA 
Langfristig 1 ) JA 
Mittelfristig 2) JA 
Kurzfristig' 3) JA 

Äußere Verschuldung JA 
Langfristig 1 ) JA 
Mittelfristig 2) JA 
Kurzfristig 3) JA 

Preise und Löhne 

Mrd. argent# 
Mrd. argentl 
Mrd. argent# 
Mrd. argent# 
Mrd. argentl 
Mrd. argentl 

Mrd. argentl 

Mrd. argent# 

Mrd. argent# 
Mrd. argentl 
Mrd. argentl 

Mrd, argent# 

Mrd. argent# 
Mrd. argentl 
Mrd. argentl 
Mrd. argentl 

Mill. US-# 
Mill. US-# 
Mill. US-# 
Mill. US-# 

48.3 
39,6 
8,7 
24,5 
18,1 
6,4 

13.3 

40,9 

16,8 
23,1 
8,5 

- 91,8 

291.6 
137,1 

6,0 
148.5 

158.7 
157.5 

1,2 

65.8 
54.3 
11.5 
40.8 
23.3 
17.5 

9,3 

55.8 

20,0 
24,7 
10.9 

- 148,0 

313.9 
140,6 

5,3 
167.9 

258.8 
164.8 
87,8 
6,2 

58,7 
52,0 
6,7 

43.2 
22,0 
21.2 

18,2 

81,5 

28,9 
47,1 

38,0 
36.3 
1,7 

55.4 
46,2 
9,2 

20,0 

96,4 

- 75,0 

409.1 
143,3 

2,1 
263,7 

310,9 
170.1 
132.1 
8,7 

29,9 
92,8 

69,2 

u) 

30,8 
29,4 
1,4 

46,2 
40,6 
5,6 

40,0 

90,1 

23,7,,. 
102,4^ 

461.7 
147.2 

0,7 
313.8 

304,b 
215.3 
81,4 
7,9 

- 108,3 

525.1 
150,4 
29,5 

343.2 

2y8,1°} 
224,9° 
b4,7° 
8,5° 

1960 1965 1966 1967 1968 

Preise 

Index der Großhandels¬ 
preise 1) 
Fertigwaren und Halb¬ 
fabrikate D 

Inlandswaren D 
Einfuhrwaren L 
Landwirtschaftliche 
Erzeugnisse D 
Textilien , D 

Durchschnittliche Groß¬ 
handelspreise ausge¬ 
wählter waren 

weizen, Nr. 2, halb¬ 
hart 4)5) 

Mais, hart, gelb oder 
bunt 4)5) 

bsumwollsaat 4)6) 
Bonnenblumensaat 4)7) 
ücnlaohtrinder und 
Rindfleisch 8)9) 
üchlaohtkalber unu 
nalDlleiach 8)10) 
Schluchtschweine 8)11) 
wolle 4)12) .. 
Baumwolle, Typ C4' 
Kindernäute 4)13) 

1963 = 100 55 

1963 = 100 
1963 = 100 
1963 = 100 

57 
55 
64 

1963 = 100 
1963 = 100 

51 
58 

argent$/dz 306 

argent#/dz 
argent|/t 
argent|/dz 

228 
2 114 d) 

450 

argent#/dz 1 480 

argent$/dz 
argent#/dz 

argent#/lO kg 
argent#/kg 
argent#/10 kg 

1 717d 
1 714 
714 
46 

297 

156 188 

163 195 
157 188 
148 177 

140 170 
225 211 

763 

600 
7 074 
1 325 

d) 

5 155 

810 

?13d) b18a') 
400 

3 551 

b 288 
6 211 
1 738 

103 
492 

6 348 
6 034d 
2 124° 

103 
790' 

236 

245 
235 
250 

214 
247 

994 

825 
7 892 
1 625 

6 970 

7 602 
9 546 
2 071 

118 
780 

258 

268 
257 
270 

234 
275 

1 272 

1 038 
9 538 
1 775 

7 273e) 

8 38e® 
13 203? 
2 0061I 

1571 
ü96 

■£) 

f) 

ireisinuex für die Lebens¬ 
haltung in Buenos 
Aires 14) D 
Ernährung I) 
wonnung D 
miete L 
Elektrischer Strom B 

1963 = 100 
1963 = 100 
1963 = 100 
1963 = 100 
1963 = 100 

56 
57 
70 
87 
54 

157 
162 
129 
110 
145 

2u7 
203 
275 
353 
200 

267 
261 
319 
388 
253 

310 
303 
375 
427 
325 

1) Papiere mit mehr als fünf Jahren Laufzeit. - 2) Papiere von mehr als einem bis zu fünf Jahren Lauf¬ 
zeit. - 3) Papiere bis zu einem J^hr Laufzeit. - 4) Buenos Aires. - 5) Erzeugerpreis frei Waggon. - 6) Ke- 
sislencia - Ohaoo - frei v/aggon. - 7) Amtlicher Erzeugerpreis. - 8) Liniers. - 9) Gute leichte Stiere, 
380-410 Kg Lebendgewicht, Ausfuhrpreis. - 10) Spezial fett, 150-200 kg Lebendgewicht. - 11) Leiohte voll- 
fleischige Sohweine, Lebendgewicht, Ausfuhrpreis. - 12) Inländische Sohweißwolle, feine Croesbred 56's, 
Höchstpreis. - 13) Erigorifioos, gesalzene Kuhhäute. - 14) Originalbasis: 1960 = 100. 

a) Darunter 33 Mrd.argent# für Verbindlichkeiten bei der Sozialversicherung und 12 Mrd. argent# für 
Subventionen an privatschulen. - b) Darunter Übertragungen :privater Bereich 53,1 Mrd. argent# ; Notstands- 
nredite 22,0 Mrd. argent# . - c) Stand 31. Oktober 1968. - d) Durchschnitt aus weniger als 12 Monaten errech¬ 
net. - e) Durchschnitt Januar bis November. - f) Durehsohhitt Januar bis August (onne Juni). - g) Duroh- 
sohnitt Januar bis Mai. 
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Qeganatand der Hachwaiaung 

Heizung und Reinigung 
Bekleidung ~l D 
Verschiedenes*' D 

Einheit I960 1965 1966 . 1967 1968 

1963 = 100 
1963 - 100 
1963 - 100 

50 143 
54 154 
49 152 

184 
206 
211 

267 
243 
284 

305 
270 
344 

Durchschnittliche Einzel¬ 
handelspreise ausgewähl¬ 
ter Waren in Buenos 
Aires 

Brot 
Weizenmehl 
Heis 
Bandnudeln 
Bohnen 
Linsen 
Kartoffeln 
Tomatenextrakt in Dosen 
Rindfleisoh, Beefsteak 
Hindfleisoh, Braten 
Schweinefleisch, Kote¬ 
lett 

Hammelfleisch, Keule 
Fisoh, Meerrahe 
Sohweinesohmalz 
Butter 
Olivenöl, lose 
Milch, lose 
Käse, frisch 
Eier 
Zucker 

. “ Kaffee 
j. Mate-Tee 

Tee, schwarz, lose 
Hotwein, gewöhnlioh 
Salz 
Waschseife 
Kohle 
Leuohtöl 

argentl/kg 
argentl/kg 
argentl/kg 
argentl/kg 
argentl/kg 
argentl/kg 
argentl/kg 

argentl/150 g 
argentl/kg 
argentl/kg 

argentl/kg 
argentl/kg 
argentl/kg 
argentl/kg 
argentl/kg 
argentj/l 
argentl/1 
argentl/kg 
argent$/l2 St 
argentl/kg 
argentl/kg 
argentl/kg • 
argentl/kg 
argentl/1 
argentl/kg 
argentl/kg 

argentl/10 kg 
argentl/1 

10,65 28,13 
7,90 20,29 
17,27 39,67 
17,80 67,34 
21,42 59,30 
59,48 57,64 
3,79 8,64 
8,46 18,27 
50,64 197,09 
39,73 131,70 

48,99 
35,11 
20,33 
28,00 
81,89., 
28,74a' 
6,33 

49,26 
27,00 
13,89 

110,10 
26,59 

128,12 
10,13 
3,68 
12,53 
39,78 
3,66 

187.38 
133,49 
48,40 
64,25 

207,09 
69,16 
15,91 
139,60 
69,52 
42.66 
292,16 
52.67 

288.39 
31,50 
7,47 
41,75 

125,00 
10,64 

33,62 
22,99 
46,13 
88,12 
65,29 
85,89 
24,65 
19,32 

218,87 
145,68 

189.75 
143,44 
67,20 
65.17 

251.75 
68,53 
19.88 

168.69 
75.89 
50,83 

335,08 
63,31 

366,95 
47.17 
10,91 
46,27 
146.70 
13,73 

48,78 
36,17 
63,09 
73.35 
91,68 
127,50 
27,52 
23.41 

263,05 
176,46 

221,19 
149,12 
80.35 
71.60 

301,80 
79,88 
26.42 

236,41 
141,43 
64.61 

457,79 
90,66 

46b,80 
52,07 
14,86 
49,67 
166,40 
16,83 

51,52 
37,84 
77,65 
83,16 
144.77 
172,26 
34,41 
29,26 

302.85 
194,23 

311,49 
164.78 
125,38 
87,22 
372,83 
80,78 
30,98 

293.86 
1B4,18 
72,05 
500,6b 
113,8o 
547,85 
52,93 
16,8b 
53,12 

190,60 
17,49 

Löhne 

Durchschnittliche tarif¬ 
liche Mindeststunaenloh- 
ne männlicher Arbeiter 
in der Industrie naoh 
ausgewählten Berufen in 
Buenos Aires 

Weber 
Facharbeiter 
Hilfsarbeiter 

Sohneider 
Facharbeiter 
Hilfsarbeiter 

Grobsohmied 
Facharbeiter 
Hilfsarbeiter 

Elektriker 
Facharbeiter 
Hilfsarbeiter 

Rundfunk- und Fernseh¬ 
reparaturarbeiter 
Facharbeiter 
Hilfsarbeiter 

Zimmermann, Tiscnler 
Facharbeiter 
Hilfsarbeiter 

Maler 
Facharbeiter 
Hilfsarbeiter 

Maurer 
Facharbeiter 
Hilfsarbeiter 

Druoker 
Facharbeiter 
Hilfsarbeiter 

Bäcker 
Facharbeiter 
Hilfsarbeiter 

argentl 
argentl 

argentl 
argentl 

argentl 
argentl 

argentl 
argentl 

argentl 
argentl 

argentl 
argentl 

argentl 
argentl 

argentl 
argentl 

argentl 
argentl 

argentl 
argentl 

18,94 
17,13 

29,73 
21,76 

26,25 
19,69 

26,25 
19,69 

27.38 
23.39 

24,86 
22,42 

26,25 
19,69 

26,25 
19,69 

33,18 
25,00 

19,53 
16,20 

69,88 
63,20 

96,92 
73,50 

103,71 
76,44 

103,71 
76,44 

93,53 
76,76 

80,03 
70,97 

103,71 
76,44 

103,71 
76,44 

89,87' 
68,22 

63,21 
58,16 

98,52 
89,09 

136,97 
104,25 

135,99 
100,28 

135,99 
100,28 

123,77 
1o7,58 

107,91 
95,70 

135,99 
100,28 

135,99 
100,28 

114,24 
86,72 

86,89 
76,50 

124,34 
112.43 

182,25 
138,75 

177.43 
130,84 

177,43 
130,84 

157,48 
129,26 

137,05 
121,54 

177,43 
130,84 

177,43 
122,09 

160,40 
121,56 

114,29 
100,38 

130,21 
117.74 

182,25 
138.75 

189,45 
139,70 

189,45 
139,70 

1u5,50 
135,84 

143.52 
127,28 

185.45 
139.70 

189.45 
127.71 

1oU,40 
121,36 

118.52 
104,10 

1) Eihsohl. Gerät und Eis. - 2) Darunter Körper- und Gesundheitspflege, Bildung und Unterhaltung, Verkehr 
und Tabakwaren. 

a) Speiseöl, gemisaht. 
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Gegenstand der Hachweleung 

Durohsohnittliohe tarif- 
liolie Mindeststunden- 
lohnsätze der Arbeiter nach 
ausgew. Wirtschaftszweigen 

Einheit 1961 1965 1966 1967 196ö 

Verarbeitendes Gewerbe 
Facharbeiter 
Hilfsarbeiter 

NahrungsmittÖlin¬ 
dustrie 

Facharbeiter 
Hilfsarbeiter 

Fleischverarbeitung 
Facharbeiter 
Hilfsarbeiter 

Milchverwertung 
Facharbeiter 
Hilfsarbeiter1* 

Getränkeindustrie1' 

Facharbeiter 
Hilfsarbeiter 

Tabakindustrie 2) 
Facharbeiter 
Hilfsarbeiter 

Textilindustrie 
Wollindustrie 

Facharbeiter 
Hilfsarbeiter 

Bekleidungs- und 
Schuhindustrie 
Schuhindustrie 
Facharbeiter 
Hilfsarbeiter 

Bekleidungsin¬ 
dustrie 
Facharbeiter 
Hilfsarbeiter 

Papierindustrie 
Facharbeiter. 
Hilfsarbeiter 

Drucjc- und Verviel- 
faltigungsgewerbe, 
Verlagswesen 

Facharbeiter 
Hilfsarbeiter 

Lederindustrie 
Facharbeiter 
Hilfsarbeiter 

Chemische Industrie 
Facnarbeiter 
Hilfsarbeiter 

Verarbeitung von 
Öteinen und Erden, 
Glasindustrie 

. Facharbeiter 
Hilfsarbeiter 

Keruiuisone Indu¬ 
strie 
Facharbeiter 
Hillsarbeiter 

Eisen- und Metall¬ 
erzeugung 

Facharbeiter 
Hilfsarbeiter 

Fahrzeugbau 
kraftfahrzeugbau 

Facharbeiter 
Hilfsarbeiter 

Baugewerbe 
Facharbeiter 
Hilfsarbeiter 

argent® 
argent® 

argent® 
argent® 

argent® 
argent® 

argent® 
argent® 

argent® 
argent® 

argent® 
argent® 

argent® 
argent® 

argent® 
argent® 

argent® 
argent® 

argent® 
argent® 

argent® 
argent® 

argent® 
argent® 

argent® 
argent® 

argent® 
argent® 

argent® 
argent® 

argent® 
argent® 

argent® 
argent® 

argent® 
argent® 

30,47 78,65 107,31 
26,50 69,30 94,47 

26,97 
25,94 

69,22 92,40 122,20 
65,36 87,40 115,33 

12b,73 
119,60 ■' 

29,24 
23,92 

69,16 
58,49 

94,11 
79,08 

114,87 
94,07 

119,12 
97,55 

25,76 
25.25 

28.25 
27,00 

31,50 
28,41 

73,99 
72,89 

66,48 
64,64 

74,57 
65,78 

98,81 
97,58 

86,90 
84,94 

102,11 
90,05 

129,44 
127,65 

109,03 
106,72 

135,59 
119,57 

134,23 
132,38 

114,58 
112,15 

139,02 
122,60 

27,00 
26,10 

71,09 
68,71 

100,23 
9b,87 

126,50 
122,2d 

132,47 
128,03 

29,75 
21,62 

28,86 
20,92 

30,38 
27,00 

67,58 
58,49 

80,53 
62,94 

85,89 
77,47 

91,79 
79,03 

108,59 
86,77 

116,46 
105,17 

118,01 
96,86 

141,44 
113,00 

150,02 
135,54 

142,02 
101,79 

141,44 
113,00 

155,50 
140,5b 

36,98 
28,55 

32,70 
30, 68 

35,5b 
31,58 

30,21 
27,72 

26,75 
24,38 

35,01 
28,32 

37,04 
20,92 

32,98 
24,15 

83,14 
65,32 

7b, 99 
72,17 

103,37 
90,88 

79,44 
72,5b 

74,32 
67,57 

'95,20 
77,87 

102,50 
78,75 

103,71 
76,44 

105,69 
82,93 

105,19 
98,50 

150,97 
132,58 

104,63 
95,53 

100,72 
91,57 

124,42 
101,72 

139,42 
107,50 

135,99 
100,28 

148,15 
115,73 

142,02 
132,72 

190,05 
1bo,87 

135,58 
123,80 

129,80 
118,00 

158,30 
129,41 

193,24 
149,47 

148,1.5 
115,73 

149,62 
1Jo,08 

199,72 
175,36 

141,98 
129,64 

133,09 
120,99 

16u,36 
136,00 

204,17 
157,95 

1) „einindustrie. - 2) Zigarrenindustrie 



Gegenstand der Naehveisung Einheit 1963 1964 1965 1966 1967 

Sozialprodukt 

.Bruttoinlandsprodukt zu 
Marktpreisen 

in jeweiligen Preisen 
insgesamt 
je Einwohner 

Mrd. argentg 
argentg 

1 734 2 359 3 243 
79 290 106 250 143 850 

4 039 
176 400 

5 197 
223 480 

Veränderung gegenüber 
dem Vorjahr 
insgesamt 
je Einwohner 

in Preisen von I960 
insgesamt 
je Einwohner 

Veränderung gegenüber 
dem Vorjahr 
insgesamt 
je Einwohner 

* 
* 

Mrd. argentg 
argentg 

+ 22,8 
+ 21,0 

+ 36,0 
+ 34,0 

+ 37,5 
+ 35,4 

+ 24,5 
+ 22,6 

+ 28,7 
+ 26,7 

974 
44 540 

1 054 
47 473 

1 143 
50 700 

1 147 
50 090 

1 170 
50 310 

- 3,5 
- 4,9 

+ 8,2 + 8,4 
+ 6,6 + 6,8 

+ 0,3 + 2,0 
- 1,2 + 0,4 

Verwendung des Bruttosozial¬ 
produkts zu Marktpreisen 

davon: 
Privater Verbrauch 
Staatsverbrauoh 
Anlageinvestitionen 
Vorratsveranderung 
Außenbeitrag 

Ausfuhr von Waren und 
Dienstleistungen 

- Einfuhr von waren und 
Dienstleistungen 
Saldo der Erwerbs- und 
Vermögenseinkommen 

Mrd. argentg 

* 

$ 

Zahlungsbilanz (Salden) 

Leistungsbilanz (Ausfuhr-(+) 
bzw. Einfuhrüberschuß (-)) 
Warenverkehr (Handels¬ 
bilanz) 
Dienstleistungsverkehr 

Reiseverkehr 
Übrige Dienstleistungen 

Übertragungen (öffentliche 
und private; Überschuß der 
Übertragungen an da3 Aus¬ 
land (-) bzw. aus dem Aus¬ 
land ( + )) 
(onldo der laufenden Posten) 

Kapitalbilanz (Zunanme (+) 
bzw. Abnahme (-) des Netto- 
auslandsvermögens) 
Langfristiger Kapitalver¬ 
kehr (Nettokapitalex- 
porti + , Nettokapitalim¬ 
port: -) 
Kurzfristiger Kapitalver¬ 
kehr (Nettokapitalim¬ 
port: -. Nettokapitalex¬ 
port: + ) 

Zu- (+) bzw. Abnahme (-) 
der Währungsreserven 
(Beat and sve runde rung) 

Ungeklärte Betrags 

Mill, US-g 

Mill. US-g 
Mill. ÜS-g 
Mill. US-g 
Mill. US-g 

Mill. US-g 
Mill., US-g 

Mill. US-g 

Mill. US-g 

Mill. US-g 

Mill. US-g 

Mill. US-g 

1 725 2 345 3 229 4 008 5 156 

70,8 71,6 69,1 
10.2 10,3 10,7 
18.3 16,6 17,3 

- 1,2 + 1,2 + 1,8 
+■1,8 +0,2 +1,0 

68,9 68,6 
12,0 11,8 
17,8 18, b 

+ 0,1 - 0,2 
+ 1,0 + 1,1 

12,0 

9,6 

9,2 

8,4 

8,6 

7,2 

8,6 

6,8 

10,4 

8,5 

- 0,6 - 0,6 - 0,4 0,8 0,8 

1964 1965 1966 1967 1968 

+ 36 + 224 + 260 + 184 + 10 

+ 333 + 294 + 469 
- 297 - 70 - 209 
- 49 - 49 - 34 
- 248 - 21 - 175 

+ 369 + 230 
- 185 - 220 
-56 - 42 
- 129 - 178 

2 
+36 + 222 + 

+ 9' + 319 + 

+24 + 155 

-59 - 18 + 

+44 + 182 + 

+27 - 97 + 

7 - 3 - 4 
253 +181 +6 

173 + 443 + 29 

41 +83 - 59 

104 - 16 - 71 

110 + 376 + 159 

80 - 262 - 23 
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Entwicklung splanung 

rung eines Sechsjahres-Kreditprogramms begonnen, das 

(Kreditkapazität 10 Mrd. argent®) der Modernisierung 

der Landwirtschaft diente. 

Der im Jahre 1961 errichtete Nationale Entwicklungsrat 

(Consejo Nacional de Desarollo/CONADE) gab im(Septem¬ 

ber 1965 den "Nationalen Entwicklungsplan 1965 bis. 

1969" bekannt. Hauptziel war die Erhöhung des Brutto¬ 

sozialprodukts bis 1969 um mehr als 35 (im Durch¬ 

schnitt rd. 7 # jährlich). An den vorgesehenen Gesamt- 

investitionen von 1 339,2 Mrd. argent® sollten sich 

die Regierung und die Staatsunternehmen zu 20 $ iip er¬ 

sten und zu 25 $ im letzten Planjahr beteiligen. Aus¬ 

ländische Kredite wurden in Höhe von rd. 1,7 Mrd. US-® 

erwartet. Der Nationale Entwicklungsplan wurde von der 

Regierung Onganla im Juni 1966 aufgegeben, der Natio¬ 

nale Entwicklungsrat (CONADE) neu konstituiert und mit 

dem Bntwicklungsrat der Provinzen (Consejo Federal de 

Inversiones) im Oktober 1966 zu einer Behörde Ver¬ 

schmolzen. Am 1. Januar 1963 ist ein von dieser Behör¬ 

de ausgearbeiteter Plan in Kraft getreten, der als 

Vorstufe für ein großes Entwicklungsprogramm gilt 

(Zehnjahresplan 1970 - 1980). 

Die Regierung hat ihre Bemühungen um ausländisches Ka¬ 

pital intensiviert. Die Ziele der allgemeinen Wirt¬ 

schaftsplanung sollen mit den Projekten des vorange¬ 

gangenen Planes in Einklang gebracht werden; Eine Ver¬ 

nachlässigung der Industrialisierung ist nicht vor¬ 

gesehen. Als regionale Schwerpunkte der Entwicklung 

gelten die Provinzen im Innern, besonders die Regionen 

Patagonien, Comahue, Cuyo, Zentralargentinien, der 

Nordwesten und Nordosten des Landes. Der Nationale Si¬ 

cherheitsrat soll alle für den öffentlichen Bereich 

geplanten Staatsinvestitionen prüfen, um eine Förde¬ 

rung unwichtiger Projekte zu verhindern. Darüber hin¬ 

aus soll der Sicherheitsrat Richtlinien für die mit¬ 

tel- und langfristigen Wirtschaftspläne der einzelnen 

Sektoren ausarbeiten, um eine Koordination dieser Plü-. 

ne zu gewährleisten. Zur Verwirklichung der Entwick¬ 

lungsplanungen ist Argentinien in hohem Maße besonders 

auf ausländische Kapitalhilfe angewiesen, da der Be¬ 

darf aufgrund der Größe der Projekte die Finanzie¬ 

rungsmöglichkeiten des Landes übersteigt. 

i 

Wichtige Einzelvorhaben: 

Ausdehnung der künstlich bewässerten Nutzfläche von 1,2 Mill. auf etwa 2,0 Mill. ha (darunter Bewässerung von 
100 000 ha in Nordpatagonien, 50 000 ha, im Departement El Carmen);Erschließung von 80 000 ha landwirtschaftlicher 
Nutzfläche im unteren Viedma-Tal (Provinz Rio Negro); 

Bau eines Staubeckens mit einem i'assungsvermögen von 300 Mill. cbm in der Provinz Jujuy, gleichzeitige Regulierung 
des Rio perico (Kostenaufwand 12,5 Mrd. argentS); 

Errichtung des Großkraftwerkes "El Chocön-Cerros Colorados" in Patagonien; das Projekt umfaßt: Staubecken und 
Wasserkraftwerk mit einer Kapazität von 1,2 Mill. kW, am Limayfluß (voraussichtliche Inbetriebnahme Mitte 1973), 
Staubecken von "Portezuelo Grande", Wasserkraftwerk "Planicie Banderitas" (Kapazität, 450 000 kW) am Neuquen-Fluß 
und Hochspannungsleitung zwischen Neuquin und Buenos Aires; 

Bau des Wasserkraftwerkes "Salto Grande" in Zusammenarbeit mit Uruguay (Fertigstellung 1979); 

Errichtung eines Atomkraftwerkes bei Atucho am Paranä (Kapazität 318 000 kW, Inbetriebnahme 1972), Bau eines wei¬ 
teren Atomkraftwerkes (Kapazität 150 000 kW in der Provinz Cördoba, Fertigstellung 1973); 

Abbau der umfangreichen Eisenerzvorkommen von Sierra Grande, der Kupfervorkommen in den Provinzen Mendoza, Neu- 
qu&n und San Juan, der bauxithaltigen Tonerdevorkommen in der Provinz Misiones sowie der Manganerzvorkommen im 
Norden des Landes; Geologische Erforschung des nordwestlichen Teils der Provinz Catamarca, in der reiche Erzvor¬ 
kommen vermutet werden; Erschließung der neuentdeckten Erdgasvorkommen von El Condor und Cerro Redondo (Provinz 
Santa Cruz); 

Ausbau des staatlichen Eisen- und Stahlwerkes "Sociedad Mixta SÜeiürgica" (jährliche Rohstahlproduktion 2,5 Mill.t 
bis Ende 1972); Ausweitung der Rohstahlproduktion der "Propulsora SidezCirgica" auf 2 bis 2,5 Mill. t durch die Er¬ 
richtung eines integrierten Stahlwerkes in Ensenada, südlich von La Plata; Ausbau des bestehenden Walzwerkes (von 
jährlich 60 000 auf 130 000 t) und Bau eines Stahlwerkes in El Espinillo in der Provinz Santa Cruz (Jahreskapazi- 
tot 30 000 t Roh- und Spezialstahl); Erweiterung des Stahlwerkes "Acindar" mit Hilfe mittelfristiger Heferanten- 
kruuite; 

Bau einer Aluminiumhütte in der Provinz Misiones; 

Eine Entwicklungsplanung begann in Argentinien mit dem 

ersten Fünfjahresplan 1947 bis 1951, der vor allem dem 

Auf- und Ausbau der Industrie diente. Mit verhältnis¬ 

mäßig geringen Aufwendungen (rd. 25 Mrd. argent®) ge¬ 

lang es, den Anteil der Industrie und Bauwirtschaft am 

Volkseinkommen von 22 # im Durchschnitt der Jahre 

1940/44 auf 31 im Jahre 1950 zu erhöhen. Der zweite 

Fünfjahresplan 1953 bis 1957 (vorgesehene Aufwendungen 

zunächst 35,5, später 39,5 Mrd. argent®), der 1954 an¬ 

lief und der die verschiedenen Bereiche der Wirtschaft 

organisch weiterentwickeln sollte,wurde im Herbst 1955 

(nach dem Sturz Peröns) abgesetzt. Im Januar 1956 trat 

der sogenannte Prebisch-Plan in Kraft, durch den die 

Produktion mittels einer fluktuierenden Marktwirt¬ 

schaft angeregt werden sollte, um der drohenden Wirt¬ 

schaftskrise begegnen zu können. Bis 1958 wurde eine - 

Produktionssteigerung von 20 # angestrebt, die durch 

Investitionen in Höhe von rd. 1,2 Mrd. US-® erreicht 

werden sollte. An dem Prebisch-Plan orientierte sich 

ein von der Regierung zusätzlich konzipierter,Investi¬ 

tionsplan für die Jahre 1956 bis I960, der Investitio¬ 

nen in Höhe von rd. 13 Mrd. argent® vorsah. Infolge 

der sich verschlechternden wirtschaftlichen und finan¬ 

ziellen Lage konnte sein Ziel nicht erreicht werden. 

Finanzminister Verrier verkündete daher im März 1957 

einen neuen Plan, der zur Beseitigung der Ursachen der 

Wirtschaftskrise (steigende Defizite des Staatshaus¬ 

halts und der Zahlungsbilanz) beitragen sollte. Sein 

Nachfolger,' Krieger-Vasena, ließ diesen Plan fallen 

und nahm den Prebisch-Plan (mit verschiedenen Änderun¬ 

gen) wieder auf. 

Der Ende 1958 verkündete und vom Internationalen Wäh¬ 

rungsfonds sowie den Vereinigten Staaten unterstützte 

"Plan zur Stabilisierung und wirtschaftlichen.Expan¬ 

sion" brachte 1959 eine Abkehr von der staatlichen 

Wirtschaftslenkung. Im Frühjahr 1962 kam es zu einer 

schweren Wirtschaftskrise. Ein im Mai 1962 angekündig¬ 

tes Notstandsprogramm, zu dessen wichtigsten Maßnahmen 

eine KreditBeschränkung und Aufschub der Zahlungen an 

die öffentlichen Bediensteten gehörten, sollte die 

Luge stabilisieren. Im Oktober 1963 begann erneut ein 

verschärfter staatlicher Dirigismus, der sich aber als 

nicht förderlich erwies. 1964 wurde mit der Realisie- 
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Errichtung je einer Äthylen- und Chlorsodafabrik in Bahia Bianca (Kosten 40 Mrd. argent$, Inbetriebnahme 7971), 
einer Latex-Fabrik bei San Lorenzo, eines Werkes zur Produktion von Kaprolaktam, Textilfasern und Nylon (für in¬ 
dustrielle Zwecke) in der Provinz Tucum6n; Bau einer Zeitungspapierfabrik; 

Erweiterung der Kraftfahrzeug-Produktionsstätten u. a. durch Investitionen der Firmen Fiat (97,4 Mill. US-$, 1969 
bis 1971), Renault (35 Mill. US-$), General Motors (30 Mill. US-$ für die Errichtung eines Preß- und Stanzwerkes 
in San Martin); 

Elektrifizierung von Eisenbahnstrecken; Erweiterung der Untergrundbahn von Buenos Aires; 

Ausbau der Staatsstraßen, die Argentinien mit Chile, Bolivien, Paraguay, Brasilien und Uruguay verbinden sowie Bau 
einer ersten 1 200 km langen Autobahn von Santa Fe nach Mar del Plata; Errichtung von zwei Straßen- und einer 
Eisenbahnbrücke über den Rio Paranä; 

Bau eines ca. 9 m tiefen Kanals zwischen Buertos Aires und Rosario; Ausbau der Häfen Buenos Aires, Bahia Bianca, 
La Plata sowie Comodoro Rivadavia, Deseado, Rio Gailegos und Ushuaia; Bau eines Tiefwasserhafens bei San 
Antonio (in der Bucht von Samborombon) oder bei Puerto Madryn (Provinz Chubut); 

Erweiterung des Fernsprechnetzes um 730 000 automatische Fernsprechanschlüsse (1970 bis 1974); 

Errichtung mehrerer Hotels u. a. in Buenos Aires, Mendoza, Jujuy und Salta. 

Entwicklungshilfe 
(Nettoleistungen) 

1. Multilateral 

Auszahlungen der Weltbank, der Internationalen Finanzkorporation 
(IFC), der Internationalen Entwicklungsorganisation (IDA) und 
anderer Entwicklungsorganisationen, abzüglich Kapitalzeichnun¬ 
gen und Rückzahlungen; ohne Auszahlungen von UN-Institutionen 

1963 
1964 
1965 
1966 
1967 

1963 bis 1967 

Auszahlungen von UN-Institutionen (abzüglich der Beiträge) für 
technische und soziale Hilfeleistung, aber ohne Weltnahrungs¬ 
mittelprogramm. Für einige Institutionen, deren Nettoauszahlun¬ 
gen in den amtlichen UN-Berichten nicht ausgewiesen sind, wur¬ 
den diese von der OECD so genau wie möglich ermittelt. 

1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 
1966 

i960 bis 1966 

2. Bilateral 

1) Öffentliche Netto-Leistungen der DAC-Länder1^ 

I960 bis 1967 

darunter: 
Frankreich 
Kanada 
Bundesrepublik Deutschland 
Österreich 
Schweiz 

2) Netto-Leistungen der Bundesrepublik Deutschland 
(öffentliche und private Leistungen einschl. staatlich ga¬ 
rantierter Exportkredite) 

1950 bis 1968 

3) Wichtige Projekte der deutschen Entwicklungshilfe 

. Gebäude für die technische Fakultät der Universität Cordoba; 
Erweiterung der Universität in C6rdoba; Gebäude für eine 
Pädagogische Hochschule ln Concordia; Errichtung eines 
Sohülerinternats mit Hauswirtschaftsschule in Eldorado;Neu- 
bau für die landwirtschaftliche und tierärztliche Ausbil¬ 
dungsstätte an der Universität in Esperanza; Bau eines In¬ 
stituts für die Ausbildung von Mittelschullehrern in Bosaöoa; 

Erweiterung der Lehrerinnenausbildungsanstalt in Posados; Er¬ 
weiterung und Modernisierung der Handwerkerschule in Rosario; 
Ausbau eines Instituts zur Ausbildung von genossenschaftli¬ 
chen Führungskräften in Buenos Aires; 

Institut für Meßkunde in Buenos Aires; Hydrologische Sta¬ 
tion; 

Gutachter, Berater, Sachverständige für Schweinezucht, Kar¬ 
toffelzüchtung, Elektrifizierung, Bergbau; 

Wasserkraftwerk El Chocon; Atomkraftwerk Atucho. 

Mill. US-< 

55,93 
44,21 
12,75 

- 9,11 a) 

58,53 

Mill. US-8 

0,84 
0,84 
1,47 
1,U 
1,60 
2,00 
2.55 

10,44 

Mill. US-S 

66,67 

9,80 
9,74 
5,95 
3,92 
3,14 

Mill. DM 

1 423,6 

1) Der Ausschuß für Entwicklungshilfe (Development Assistance Committee/DAC) koordiniert die Entwicklungs¬ 
hilfe der OECD-Länder. 

a) Rückflüsse aus früheren Leistungen. 
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Bilaterale Abkommen 

mit der Bundesrepublik Deutschland 

Zusatzprotokoll zum Handels- und Zahlungsabkommen vom 31. 7. 1950 

Bekanntmachung über den künftigen Handels- und Zahlungsverkehr 

Bilaterales Abkommen über multilateralen Waren- und Zahlungsverkehr mit 
den ländern des "Pariser Clubs" vom 25. 11. 1957 

- in Kraft seit dem 2. 12. 1957 
- Laufzeit nicht begrenzt 
- Kündigungsfrist drei Monate 

Doppelbesteuerungsabkommen vom 13. 7. 1966 
- Austausch der Ratifikationsurkunden am 19. 9. 1967 
- in Kraft seit dem 19. 10. 1967 
- Laufzeit nicht begrenzt 

Abkommen über Kapitalhilfe vom 4. 12. 1968 
- mit Unterzeichnung in Kraft getreten 

Abkommen über wissenschaftliche Zusammenarbeit und technische .Entwicklung 
vom 31. 3. 1969 

- Laufzeit fünf Jahre 
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